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polnische Pläne gegen Danzig .
Von verschiedenen Seiten kommen Nachrichten , die die De .

Rehungen zwischen Polen und D a n z i g , die in letzter Zeit ziem -

lich gespannt waren , sich dermaßen verschärst haben , daß mit einem

Handstreich der Polen auf Danzig gerechnet wirh , In

Dakizig wird von amtlichen Stellen erklärt , daß Anzeichen für die

Vorbereitung eines derartigen Unternehmens in der Tat vorhanden

seien , und zwar glaubt man , daß die Polen sich der Danziger Zoll -

Einrichtungen bemächtigen wollen . Andererseits wird aus War -

schau gemeldet , daß der Ministerrat sich gestern unter dem Vorsitz
des Ministerpräsidenten Sikorski mit den Beziehungen zwischen

Polen und Danzig befaßt habe . Wie hierzu offiziös bemerkt wird .

sehe sich die polnische Regierung gezwungen , in der nächsten Zeit olle

ihr zustehenden Mittel anzuwenden , um das Polen zuerkannte

Touveränitätsrecht zu „sichern " . Das bedeutet , in klares Deutsch

übertragen , daß die polnische Regierung aggressive Maß -

nahmen gegen Danzig zu unternehmen gedenkt . Welche Kompli -
kationen sich hieraus ergeben können , geht aus nachstchevdem Etwa -

tionsbericht hervor , der uns von parteigenöjsischer Seite aus Danzig

zugegangeii ist :
Die Regierung in Danzig wird seit Bestehen des Freistaates

von einem Bürgerblock gebildet , in dem die Deutschnationalen eine

ausschlaggebende Rolle spielen . Die Danziger Sozialdemokratie steht

zu diesem Block in schärfster Opposition . Wo berechtigte Beschwerden

Polens vorlagen , hat die Sozialdemokratie stets verlangt , daß solchen

Mißständen obgeholfen werde . Danzig ist z. B. den polnischen Zoll -

gesetzen . unterstellt ; jedoch liegt die Verwaltung des Zollwefens auf

Danziger Gebiet in Händen der Danziger Regierung . Polen erhebt

? un die . Forderung , daß alle Vorschriften der polnischen Regierung

m Zollängelegenheiten ohne weiteres von der Danziger Zöllner -

« altung durchgeführt werden , auch wenn sie noch Ansicht des Dan -

ziger Senat » den zwischen Danzig und Polen abgeschlosienen Vcr -

trägen widersprechen . Ebenso verlangt Polen ein Bestätigungsrecht

für die leitenden Zollbeamten . Diesem gegen die Selbständigkeit

Danzig « verstoßenden Verlangen Polens wurde leider von Dan »

ziger Seite dadurch Vorschub geleistet , daß in dem einer deutsch .

nationalen Leitung unterstehenden Danziger Zollwesen ein « törichte

militärische Spielerei eingerissen ist . In einzelnen Fällen sind auch

Danziger Polizeiorgcm « gegen polnische Veranstaltungen und Ein -

richtungen in kleinlich - schikanöser Weise vorgegangen . Die Danziger

Sozialdemokratie hat sich stets in scharfer Weise gegen diese für

Danzig höchst schädliche Politik ausgesprochen .

Polens Verlangen geht aber weniger auf die Abstellung wirk -

licher oder angeblicher Mißstände aus , es hat vielmehr nur das «ine

Ziel im Auge , die Unabhängigkeit und Selbständigkeit Danzigs mehr
und mehr zu untergraben . Die polnischen Politiker können es noch
immer nicht verschmerzen , daß diese deutsche Stadt beim Versailler
Frieden nicht Polen einverleibt , sondern auf Betreiben Englands zu
einem kleinen Freistaat gemacht wurde . Wie dreist die polnischen
Imperialisten in ihren Eroberungsplänen sind , bewies der polnische

Abgeordnete im Danziger Bolkstag , Dr . K u b a c z , der sich offen
für die Annexion Danzigs und Ostpreußens durch Polen aussprach .
De ? diplomatisch « Bertreter Polens in Danzig , Pluczinsti ,
ein Führer der reaktionären Nationaldemokraten , verlangte in einer

Erklärung am 4. Mai eine baldige Revision des staatsrechtlichen Der -

hältnisses zwischen Danzig und Polen . In schärfster Weise sprach
er sich dabei gegen den Völkerbund und seinen Kommissar in Danzig
aus . So erklärte er einen großen Teil der Differenzen zwischen
Danzig und Polen , die bisher durch den Oberkommissar bzw . durch
den Bölkerbund selbst geschlichtet wurden , sür innere Angelegen .
Helten Polens , über die nur die gesetzgebenden Körperschaften Polens

zu entscheiden hätten . Das ist ein unverhüllter Kampsruf gegen den

Völkerbund und seinen Oberkommissar In Danzig .

Die Danziger Sozialdemokratie hat sich seinerzeit gegen
die Loslösung ' Danzigs vom Deutschen Reich ausgesprochen und für
die Danziger das nationale Selbstbestimmungsrecht verlangt . So

sehr sie jetzt für eine wirtschaftliche Verständigung mit Polen ist und

so energisch sie alle deutschnationalen Allüren in der Danziger
Außenpolitik bekämpft , so sehr verteidigt sie aber auch die Selb -

ständigkeit und Unabhängigkeit Danzigs .

Protest üer öänistben Gewerkstbasten .
Kopenhagen . 1«. Mai . ( MTB . ) Der Ausschuß der Vereinigten

Gewerkschaften hat dem hiesigen französischen Gesandten folgende

Protestresolution überreicht mit dem Ersuchen , das Schreiben

an den Ministerpräsidenten Poincare weiterzuleiten :

Der am 12. Mai 1S23 zu einer Sitzung versammelte Ausschuß

der Dereinigten Gewerkschaften spricht seine Trauer und seine Eni .

rüstung über die seitens der französischen Regierung erfolgte Be -

setzung des Ruhrgeüiets und der damit verbundenen Gewalttaten

«us . Die Diedergutmochungsfrage müßte , wie vom Internationalen

Gewertschoftsbund wiederholt verlangt , durch ein unparteiisches , vom

Völkerbund eingerichtetes Schiedsgericht entschieden werden . Die

militärisch « Besetzung des Ruhrgebietss ist eine Gewaltpolitik , die in

erster Linie eine vernünftige Wiederherstellung des Friedenszustondes
in Europa verhindert , eine Willtürpolitit , die weiterhin den ökono -

mischen Wiederaufbau Europas lähmt und namenllich dadurch der

aanzen Aufsasjung unseres Zeitalterz widerspricht , daß frei « deutsche

Arbeiter unter der Aufsicht französischer Soldaten arbeiten sollen .

«leichzeitiq sprechen wir unseren Protest und unseren Abscheu vor

den Ueberfällen auf deutsche Arbeiter und deren Erschießung durch

französische Soldaten aus . Was hier geschehen ist , verletzt unser

Rechtsempfinden und zwingt uns , die französische Regierung aus -

zufordern , so schnell wie möglich ihre Truppen aus dem Richrgeblet

zurückzuziehen und die Wieüergutmachungsfrage durch e,n Schleos .

gericht entscheiden zu lassen .
Im Namen der Dereinigten Gewerkschaften : Karl F. Madsen ,

Alfred k h r i st i a n s e n.

paßverweigeruny für Hamburg .
Ein Heldenstück Mussolinis .

Rom , 16. Mai . ( EP . ) Die Parteileitung der Einheitssozia -
listen teilt mit , daß dem Delegierten M a t t e o t t i, der die italieni -

schen Sozialisten auf dem Homburger Kongreß vertreten sollte , von

der italienischen Regierung der Paß verweigert wurde .

Zahlungen bis zu 2S Proz . der deutschen Zahlungen genießen sollen .
Da Washington mit Berlin aber einen besonderen Friedensvertrag
unterzeichnete , wünschen die Alliierten , daß Amerika auch eigene
Verhandlungen mit der deutschen Regierung wegen Rückzahlung der

Besatzungskosten einleite . Die Alliierten fordern , daß , falls die

Dereinigten Staaten die deutsche Einfuhr mit einer besonderen
Taxe belegen sollten , die dadurch gewonnenen Beträge der Repa -
rationskommission übergeben werden sollten , die sie unter
den Alliierten nach den verabredeten Prozentsätzen aufteilen würde .
So mache es Großbritannien mit der 2Sprozentigen Tax « auf die

deutsche Einfuhr . Der amerikanische Delegierte erklärte , von der

Einführung einer solchen Taxe könne keine Rede sein . Das

Kabinett von Washington lege größten wert darauf , daß
auch nur der Anschein vermieden werde , als ob es mit der

Reparationskemmijflon irgend etwas offiziell zu tan hätte .

Man konnte sich nicht einigen und beschloß , wie erwähnt , den Regie -
nmgen i - ber die Angelegenheit zu berichten .

Die amerikanischen Sefatzungstosten .
Gescheiterte Verhandlungen .

Paris , 16. Mai . ( EE. ) Di « Kommission zur Deratung der

«rnerikanischen Desatzungskosten hielt eine Sitzung ab , in der aber

kein Einvernehmen erzielt wurde . Die Kommission wird vorläufig

zu weiteren Beratungen nicht zusammentreten . Die alliierten

Regierungen sollen erst mit der amerikanischen Regierung 5�' -

fprechimgen einleiten . Die Delegierten der Alliierten stimmten zu ,

daß die

Mlsiarde Goldmark , die Amerika für seine Ves «tzung » kosten
'

fordert ,

innerhalb 12 Iahren zurückgezahlt werden soll « und daß die ameri -

konischen Raten «ine volle Priorität bei allen Reparations »

Türkisch�polnische Verständigung .
Lausanne , 16. Mai . ( WTV. ) Don türkischer und pol¬

nischer Seile wird ofiziell mitgeteilt , daß die beiden Länder am Frei¬
tag Sonderverhandlungen in Lausanne eröffnen werden

zum Zwecke der Wiederherstellung diplomatischer konsularischer und

kommerzieller Beziehungen . Die Verhandlungeu , die neben den

Sonferenzvcrhandlungen herlaufen , werden von lürNscher Seite ge¬
führt durch Ismet Pascha , dem früheren Minister Mustafa
Tscherlk Dey . dem Unterstaatssekretär Tahir Hey und verfchle -
deve andere der türkischen Delegation entnommenen Persönlichkeiten .
Die polnisch « Abordnung sür diese Verhandlungen setzt sich zusammen
au » dem Gesandten in Lern Modzalewskl , dem bevollmäch¬
tigten Gesandte » w o r o n i e ck i , dem LegaNonsral L a d o r . dem

Legationssekrctär Rernberg usw . Man nimmt an , daß die Ver¬

handlungen nicht sehr lange dauern , aus jeden Fall vor Abschluß
der Sousereaz aber beendet sein werden .

Das verbot üer yunöertschasten .
Zu der Verfügung des Ministers des Innern vom 12. Mai

über die Auflösung und das Verbot der proletarischen Hundertschaf .
ten hat der Innenminister Severing noch kurz « Ausführungsbestim -
mungen erlassen , aus denen folgendes zu entnehmen ist : „ Alle

Polizeibehörden haben für die Auflösung der vorhandenen
Hundertschaften mit aller Entschiedenheit Sorge zu tragen . Jedem
weiteren Auftreten derartiger Hundertschaften ist künfiighin m i t

allen polizeilichen Mitteln entgegenzutreten : gegen Mit -

glleder , die sich künftig an Aufzügen oder Hebungen der aufgelösten
Hundcrischaften und dergleichen betelligen , und insbesondere gegen
Führer solcher Hundertschaften .st ein S t r a s o e r s o hr e n wegen
Verstoßes gegen § 19 Abs . 2 des Gesetzes zum Schutze der R« .

publik einzuleiten . "
'

Unruhige Ferien .
Der Reichstag ist gestern in die Pfingstferien gegangen ,

die voraussichtlich etwa drei Wochen dauern werden . Er hat
zuvor eine Debatte über die auswärtige Politik geführt , in
der die Arbestsgemeinschaft der Mitte der Regierung
Cuno ihr Vertrauen bekundete . Weder von rechts noch von
links zeigte sich Neigung , gegen die Regierung mit Sturm

vorzugehen , die Ministergehälter sind ohne Abstrich bewilligt
und also die parlamentarischen Grundlagen der Regierung
soweit gesichert , als dies bei den gegenwärtigen zerfahrenen
unid unsicheren Verhältnissen überhaupt möglich ist .

Hätte nicht die sozialdemokratische Fraktion darauf be -

standen , eine Aussprache über die auswärtige Krise herbeizu¬
führen , so hätte der Reichstag debattelos die dritte Lesung des

Haushalts abgeschlossen . Ob das richtig gewesen wäre , bleibe

dahingestellt . Es gibt ein Schweigen der U e b e r legenheit
und ein Schweigen der Verlegenheit . Das erste mag am
Platze sein , wo ein unbedingtes Vertrauen zur Führung vor -
Händen ist , etwa in dem Sinn , daß man sich gegenseitig mit
den Augen zuzwinkert : „ Laßt nur , sie werden es schon schas -
sen ! " Die knappe , formale Erklärung , die Herr Leicht für
die Arbeitsgemeinschaft der Mitte abgegeben hat , will im
Sinn eines solchen Schweigens gedeutet » erden . Aber Gott
allein sieht das Herz .

Bon Untertönen einer parlamentarischen Krise , nach denen
man im Ausland so aufmerksam hinhorcht , war auch in der
Rede unseres Genossen Hermann Müller nichts zu hören .
Sie handelte nicht davon , was für eine Regierung wir haben
sollen , sondern davon , was die Regierung , die wir haben , tun

soll . Die Rede , die den deutlichen Rat enthielt , aus dem Wege
zu Verhandlungen weiterzuschreiten , wurde mit großer Auf -
merksamkeit angehört . Das ganze Haus schien der Emp
sindung zu unterliegen , dast ernste Sorge um das Schicksal des

deutschen Volkes besser zur Stunde paßt als die große natio -

nalistische Fansare .
Selbst Herr H e r x t von den Deutschnationalen konnte

sich diesem Stimmungsdruck nicht ganz entziehen . Von den

sonst gewohnten „ Feste - druff " - Tiraden hielten sich seine Aus -

führungen weit entfernt . Selbst er will die angeknüpften
Fäden nicht abreißen lassen , wobei es sein Geheimnis bleibt .
wie man das machen soll , wenn man es , wie er will ,

unterläßt , die Roten der Alliierten zu - beantworten . Selbst er
ist „ zu letzten Opfern bereit " , wenn man dem deutschen Volk
nur Leben und Freiheit läßt .

Herr v. Rvsenberg hätte da eine schöne Gelegenheit
gehabt , eine weitgehende Üebereinstimmung im Hause festzu -
stellen , zumal auch die Erklärung des Genossen Müller ,
man dürfe zum Zweck einer befreienden Lösung nicht vor der

Erfassung der Sachwerte zurückschrecken , die offen -
sichlliche Zustimmung der Mittelvarteien gefunden hatte . Er

begnügte sich aber damit , einige Worte von Pflicht und Verant -

Wartung zu sprechen , wie sie schicklich sind , wo man sonst gar
nichts zu sagen hat .

Mitllerweile ist bekannt geworden , daß sich die Regierung
mit Rückfragen nach London und Rom wenden will . Das

Verfahren ist zweckmäßig , wenn man hofft , Antworten zu er
halten , nach denen man das weitere JBerhalten einrichten kann .
Geradezu katastrophal aber wäre es , wenn sich die d i p l o m a -

tischen Mißverständnisse wiederholten , die bei der

Entstehung der verunglückten ersten ' deutschen Rote offenbar
eine sehr unheilvolle Rolle gespielt haben . Dem Rat Londons
und Roms folgend hat die deutsche Regierung ihr « erste Rote

erlassen , sie hat diesen Rat , wenigstens nach dem offenbaren
Anschein , befolgt und dafür nichts anderes als brüske Ableh -
nungen der Ratgeber geerntet . Man muß daraus schtießen ,
daß nach der Auffassung jener Ratgeber ihr Rat nur der
Form , nicht aber d e r S a ch e nach befolgt worden ist . In der
Sache aber durch schriftlichen und mündlichen Gedankenaus »
tausch soviel Üebereinstimmung zu erzielen , daß dadurch der

Verhandlungsweg geöffnet wird , das ist die schwere Aufgabe .
die der deutschen Regierung zugefallen ist .

Bei dem Versuch , diese Aufgabe zu lösen , sieht
sie sich vor keine inneren Schwierigkeiten gestellt . Das
deutsche Volk ist in seiner übergroßen Mehrhest politisch
genug unterrichtet , um zu wissen , daß es sich feine Freiheit
nur durch schwere materielle Opfer erkaufen kann . Die viel -

gelästerte „Erfüllungspolittk " hat — nicht in ihrer polemischen
Verzerying , sondern in ihrem richtig verstandenen Sinn — fast
die ganze deutsche Oeffentlichkeit erobert . Cuno und Rosen -
b e r g haben von rechts her nicht mehr mit denselben Schmie -
rigkeiten zu kämpfen wie W i r t h und Rathenau , deren
Aera dennoch im Vergleich mit der gegenwärtigen beinahe noch
als eine glückliche erscheint . Auf der anderen Seite hat sich
die Sozialdemokratie den Luxus einer demagogischen

, Opposition , wie sie von der Rechten gegen Wirth - Rathenau ge -
trieben wurde , gegenüber Euuo - Rosenberg nicht geleistet . Es

läßt sich gar nicht ausdenken , was man von jener Seite erlebt

hätte , wenn wir unter der früheren Regierung in die Zu -
stände hineingeraten wären , in denen wir uns heute befinden »

! Die jetzige Regierung hat es besser , weil in der Sozialdemo -



atie metzt nationales Verantwortungsgefühl
�ebt, als es auf der Rechten zu Wirths Zeiten zu finden war .

Von links her drohen ihr weder legendäre Dolchstöße noch
wirkliche Rückenschüsse .

Niemand will heute eine Krise mit unsichtbarem Ausgang
eröffnen . Die alte Klugheitsregel , daß man Wasser , auch
wenn es etwas abgestanden sein sollte , nicht weggießen darf ,
solange man kein frisches hat , findet auf das politische Leben

weitestgehende Anwendung . Niemand will die unabsehbaren
Konsequenzen auf sich nehmen , die eine ausweglose innere

Krise unter den gegenwärtigen Umständen mit sich bringen
müßte .

Soweit es also möglich ist , im Innern die Voraussetzun -
gen für eine Wendung der auswärtigen Lage zum besseren
herzustellen , sind sie dank der wachsenden Einsicht breiter

Äolkskreise und dem Verantwortungsbewußtsein auch derOppo -
sttion in höchstem Maß gegeben . Die Bevölkerung der be -

setzten Gebiete verharrt in ihrem heroischen Widerstand , ob -

wohl das Joch der militaristischen Gewaltherrschaft mit jedem
Tage schwerer drückt . Wenn wir trotzdem den nächsten
Wochen mit Unruhe ubd Sorge entgegensehen , so liegt das

nicht am Volk und am wenigsten an seinen arbeitenden

Massen , die im Ertragen von Leiden und in verständnisvoller
Teilnahme an den allgemeinen Geschicken ein Musterbeispiel
politischer Selbsterziehung bieten . — Aber Herr v. Rosenberg
hat gesagt , daß sich die Reichsregierung ihrer schweren
Verantwortung bewußt fei , und wir müssen die nach -
drückliche Erwartung aussprechen , daß dies kein leeres Wort

gewesen ist.

Deutsthvölkische Zeftstellungen .
Reichskanzler Cuno und seine deutschvölkischenEmPfänge .

Zu den Erklärungen des Reichsinnenministers Oeser über
die deutschvölkischen Empfänge des Reichskanzlers Cuno macht
Reinhold Wulle im „ Deutschen Tageblatt " Feststellun -
gen , an denen die Reichsregierung nicht stillschweigend vor -

übergehen kann . Er bezeichnet die Mittellung des Innen »

Ministers , Reichskanzler Euno habe den deutschoölkischen Ab¬

geordneten v. Graefe empfangen , um ihn vor Unbesonnen -
heilen zu warnen , als unwahr . Wahr sei vielmehr , daß -
Graefe in den verschiedenen Besprechungen , die

er mit Herrn Cuno gehabt hat , zum Ausdruck brachte ,
daß es lediglich das Verdienst der Führerschaft der Freiheits¬
partei gewesen fei , wenn die völkische Jugend sich von Unbe -

sonnenheiten bisher zurückgehalten habe : Cuno habe Graefe
dafür seinen Dank ausgesprochen . Unrichtig sei es ferner , daß
Reichskanzler Cuno über die Person Roßbachs vor dem

Empfang nicht unterrichtet gewesen sei . Im Gegenteil , Cuno

fei über die Vedeutung Roßbachs und über Ziel und Zweck
der von ihm geleiteten Jugendorganisation durch eine

politische Persönlichkeit genau unterrichtet
worden und habe Roßbach infolge dieser Unterrich -
t u n g empfangen . Eine ZweiteUnterredung,zu der

sich Cuno durchaus bereit erklärt habe , habe in der

nächsten Zeit nicht stattfinden können .

Abg . Wulle schließt seine Feststellungen mit den Worten :

„ Diese Feststellungen mögen zunächst genügen . " Man darf
also unter Umständen mit einer Fortsetzung der Polemik
rechnen . Der Weg , den Wulle einschlägt , ist nicht geeignet ,
die „ deutsche Sache " zu fördern . Wie so oft , zeigt sich auch

hier , daß d. ie Deutschvölkischen auf die Interessen Deutschlands
pfeifen , wenn sie innervolitische Verwirrungen anrichten
können .

Auf der anderen Seite lassen die Behauptungen Wulles ,

mögen sie nun mit den Tatsachen übereinstimmen oder nicht ,
das Verhalten des Herrn Cuno in einem noch ungünstigeren
Licht erscheinen . Eine möglichst schnelle und restlose Aufklä -

rung dieser dunklen Angelegenheit , die fast wie ein Er -

pressungsversuch der Deutschvölkischen an »
mutet , ist schon im auswärtigen Interesse dringend geboten .
Soviel wird man schon heute erwarten dürfen , daß sich
Reichskanzler Cuno von Ratgebern trennt , die ihm politische
Desperados übelster Art zuführen .

Europa und Men .
Seit Jahrzehnten kämpft TheodorLessing einen abseitigen

Kampf . Wie alle Abseitigen , die von der Fachphilosophie totge -
schwiegen , werden , ist er ein heftiger Mann geworden . Er liebt Po -
lemik und Streit , er haut gern zu , er kitzelt gern . So haben seine
Bücher zunächst einmal immer lebendige Luft . Man gähnt nie :
man wird von Seit « zu Seite fortgezogen und schluckt so ein Wissen ,
das staunenswert ist . Aber weder Amüsantheit noch WissensquoMität
ist die Hauptsache seiner Bücher , so willkommen sie dem Leser sind .
Was an ihnen darüber hinaus fesselt , was packt und nicht losläßt ,
ist die unbeirrte Idee , die sie durchstrahlt . Dies « seine Lebensidee

hat er nun in einem Werke noch einmal zusammengefaßt , der

zweiten Auslage seines Buches . Europa und Asten oder Der Mensch
und das Mandellose " , das im Verlage Adolf Albrecht Adam in

Hannover erschienen ist .
Die Antithese Europa - Asien ist hier einmal gcographisch - welt -

anschaulich und dann als Antithese im einzelnen durchgeführt .
Lefsing, der den Anstoß zu dieser Betrachtung der Kulturen dieses
Planeten gegeben hat , weiß selbst , daß heute diese Antühese das

Wsltdenken zu beherrschen beginnt : die Bücher um dieses Problem
häufen sich. Aber keines hat wohl derartig fundamental und eigen -
artig formuliert . Lefsing kämpft gegen den Geist oder Ungeist der

europäischen Wissenschastlichteit für die Lebendigkeit der asiatischen
Kulturen . Er kämpft gegen das Wissen für das Wesen . Cr kämpft

gegen die Berzwecküchung für Wachstum und organisches Werden -

lassen . Ergreifend ist es , wie dieser Geist oft gegen sich selbst wütet ,
wie er , in die unlösbare Antinomien des „ Bewußtseinstieres Mensch "
verstrickt , nach Lösungen sucht . Er bekennt sich selbst einmal als
einen Schüler des Platolehrers Krotylu » , der , auf der Höhe seiner
Weisheit angelangt , nur noch stumm dasaß und den Zeigefinger der

rechten Hand abwechselnd nach links und rechts bewegte , um die

Doppelnatur und Zwiespältigkeit alles Wissens anzudeuten . Sehn -
' süchtig schaut Lessing zum unbewußt lebenden Menschen Asiens

zurück : aber er ist viel zu klug und viel zu sehr selbst Bewußtfeinstier .
um nickst zu wissen , daß es keine Umkehr gibt , daß der Mensch

„seiner Bewußtsemswirklichkeit wie die Muschel ihrer Schale oder

die Schnecke ihres Hauses bedarf " . Lefsing rettet sich nicht in ein

leichtes . Zurück zur Natur " , er versucht nur , frühere Wert « , Werte

unbewußteren Daseins , Werte eines Lebens , das unmittelbar mit

dem ewigen ziellosen Werden und Vergehen des „ Wandellosen " ,
der Gottheit , zusammenhängt und um diesen ewig - großen Wechsel

weiß , in unsere europäische Art , da » Leben aus dem Bewußtfein

heraus sekundär zu formen , zu retten , um einen Reichtum zu ge -

winnen , der der einseitigen Entwicklung nicht gegönnt ist .

Wenn er an einigen Stellen seines Buches auf dl « Entwicklung ,
die er sonst im üblichen Sinne einer aufsteigenden Linie ablehnt ,

hofft , so bleibi doch immer ein Zweifel , der nicht recht an „ Fort -

schritt " glauben kann . Di « Synthese , daß der Mensch „ auf dem Wege

bewußt sozial «» WWens unü lommumsnfch « 2 « jene Sucher «

Deutschvölkischer Zank .
Der deutschvölkische Abg . Henning hatte m seiner Reichs -

tagsrede einen Bericht der „ Deutschen Zeitung " über einen

Vertretertag der Deutfchvölkischen Freiheitspartei als unrichtig be -

zeichnet . Dazu bemerkt die „ Deutsche Zeitung " : „ Sämtliche Berichte
über Tagungen oder sonstige Veranstaltungen der Deutschvölkischen
Freiheitspartei sind uns ohne Ausnahm « von Mitgliedern

dieser Partei zugegangen , deren Loyalität selbst Herr Henning
nicht in Zweifel ziehen dürft «. Sollte irgendein Besicht Fassches

enthalten haben , so fällt das auf das betreffende Mitglied der

Deutschvölkischen Freiheitspartei zurück . "
Wollt « man sich der Müh « unterziehen , sämtliche Aeußerungen

nebeneinander zu stellen , in der sich Deutschvölkische gegenseitig ll n -

ehrlichkeit und Unwahrhaftigkeit vorwerfen , dann

käme ein wahrer Rattenkönig zustande . Was Herr Hennig in

seiner Reichstagsrede von der „ Deutschen Zeitung " behauptete , gilt
demnach ganz allgemein von der völkischen Clique : „ Sie hat die

eigenartige Eigenschaft , daß sie den Bölikschen von Zeit zu Zeit
gerade in Momenten , in denen sie annehmen kann , daß es uns

unbequem wäre , planmäßig in den Rücken fällt . " Wie

es scheint , betätigt sie dies « Eigenschaft auch Persönlichkeiten in

leitender Stellung gegenüber , die mit ihr liebäugeln .

Juden raus !
Deutschnationaler Landesparteitag .

Der Landesverband Potsdam II der Deutfchnatio -
nale » Voltspartei begann am Mittwoch unter Vorsitz des Grafen
Westarp feine diesjährige Tagung in Wilmersdorf . Die Versamm -
lung befaßte sich mit einer Reihe eingelaufener Anträge . Zunächst
wurde über die Frage entschieden , ob in die Organisation
Juden aufgenommen werden könnten oder nicht . Die Orts -

gruppe Wilmersdorf hatte hierzu folgenden Antrag gestellt : » Der
Landesverband steht auf völkischem Boden und lehnt die Aufnahme
von Juden ab . "

Hesse - Wilmersdorf begründete den Antrag damit , daß auch
andere Landesverbände bereits dazu übergegangen feien , in die
Statuten einen Paragraphen aufzunehmen , der die Aufnahme von
Juden verbiete . Würde man einen solchen Antrag ablehnen , das
bedeute Wasser auf die Mühle der Deutschoölkischen
Freiheitspartei , die erklären würde , daß die Deutschnatio -
nale Volkspartei nicht auf völkischem Boden stände .

Als Vertreter der Ortsgruppe wandte sich Dr . R a d i ck e gegen
diesen Antrag , der sowohl sachlich « als auch formell « Bedenken er -
regen müsse . ( Widerspruch . ) Es sei sehr fraglich , ob die Emfügung
eines solchen Paragraphen in die Statuten notwendig sein würde .
Der Judenparagraph sei bereits f r ü h « r in einer Sitzung der
Parteivertreter abgelehnt worden , und diesem Beschluß müsse
auch der Landesverband Rechnung tragen , da sonst ein bedenklicher
Präzedenzfall geschaffen würde .

Graf Westarp erklärte , daß seiner Ansicht nach sich Juden nicht
im Landesverband befinden und auch nicht hineinkommen werden .
( Widerspruch . ) Er für sein Teil würde jedoch für den Antrag
stimmen , nachdem Hannooer , Hamburg , Bayern , Mecklenburg und
Pommern einen entsprechenden Paragraphen in ihr Statuten auf -
genommen hätten . Die Dculschnationale Voltspartei werde sich mit
dieser Tatsache abzufinden wissen . ( Starker Beifall . )

Der Antrag Wilmersdorf wurde dann mit allen
gegen S Stimmen angenommen .

Im weiteren Verlauf der Tagung gab Westarp im Namen
der Gesamtpartei ein « Erklärung ab , in der jedes weitere Angebot
Deutschlands in der Reporationsfrage als aussichtslos und

unmöglich bezeichnet wird .

Die Hamburger Putschisten .
Geldgeber und Hintermänner

Hamburg , 16. Mai . ( Eig . Drahtber . ) Uebe « die aufgedeckten
Putschabsichten und deren Hintermänner erfahren wir folgendes : Di «
besondere deren Hintermänner , erfahren wir noch folgendes : Die
Zentrale der republikfeindlichen Organisationen bildet in Hamburg
der „ B u n d d e r N i « d e r d e u t s ch e n" . Leiter ist H. E. D e r i n g ,
der sich nach eigenen Angaben als „ von Esch er ich beauftragter
Organisator der nationalen Bewegung im Norden " betrachtet . Der
erste Geschäftsführer dieses Bundes , Oberst v. Notz , beschwert sich
am 6. Juli 1S22 , daß ein Mitglied des Landbunde » die L ü g e öfsent -

heit und Geschlossenheit des Lebens wird wiedergewinnen müssen , die
die Natur überall dort verleiht , wo die Seele Heimat hat und
dem Ich die Gnade der Gemeinschaft zuteil wird " , will er in einer
Vereinigung Deutschlands mit Rußland sehen : denn in Rußland
„durchleide der Einfältigste wie der Geistigste aus eigenem Blute
den Gegensatz Europa - Asien " . Mit diesem Zukunstsblick schließt das
Buch , das die tragische Situation Europas wie des einzelnen , um
den Sinn seines Lebens ringenden Menschen wie kaum ein zweites
Werk des letzten Jahrzehnts offenbart . Lessing ist viel zu ehrlich ,
mn nicht selbst aus die Widersprüche und Antinomien seiner Welt -
anschauung aufmerksam zu machen . Daß er dies « Antinomien be -
jaht und sie nicht schönrednerisch verbirgt , macht sein
Buch besonders werwoll : es ist phrasenlos . Er sucht nach
einem Gleichgewicht , nach jenem Gleichgewicht , dem jeder
denkende Mensch zustrebt : der Balance zwischen Ich und Du ,
zwischen Wollen und Vollbringen , zwischen Wissen und Sein —
nach dem Augenblick , der Ewigkeit ist , und der Ewigkeit , die sich
im Augenblick erfüllt , die kein System schenkt , sondern die täglich neu
erkämpft werden muß . Man stellt sich das Luch handgerecht : es
gehört zu jenen , die niemals alt werden können , die man mit Nutzen ,
nicht um zu wissen , sondern um sein Leben zu gestalten , immer
wieder liest . _

O. E. H e s s e.

1376 Billionen Skak - Kombinationen . Unter allen Kartenspielen
ist der Skat wohl am beliebtesten . Warum , läßt sich ohne weiteres
nicht beantworten , sicher aber liegt nicht der geringste Reiz des
Skatspiels in der unerschöpflichen Fülle der Kombinationen , die es
zuläßt , wenngleich sie noch nicht einmal so groß ist wie etwa beim
Whist . Immerhin ist sie , wie eins kleine mathematische Rechnung
lehrt , so gut wie unermeßlich . 32 Karten werden unter drei Spieler
verteilt und zwei bleiben im Skat . Die Verbindungen je zweier
Elemente von 32 gegebenen betragen 4S6 . -lSS mal also kann der
Skat verschieden ausfallen , und nach 496 Spielen werden wahsichein -
lich wieder dieselben Karten im Skat liegen . Von den übrigen
30 Karten kann nun bei einem und demselben Skat der erste Spieler
30 045015mttl verschiedene Karten bekommen , während sich die an -
deren 20 auf den zweiten und dritten Spieler so verteilen , daß sie
unter sich wieder die Karte 184 7S6mal wechseln können . Da nun
auf jeden liegenden Skat 30 045 015 mögliche Spiel « der Vorhand
bzw . 184 756 in der zweiten und dritten kommen , so ist , nach
Dr Pollaczet , die Zahl der überhaupt möglichen Falle
1 376 645 204 262 320 . Soviel Spiel « sind also im ganzen denkbar .
Würden sich drei Mann hinsetzen , so würden sie erst nach 7850 Millio -
neu Iahren fertig sein .

Eine Sauerampfervergistung . Während der Kriegszstt ist viel -
fach auch der Sauerampfer als „ Wildgemüse " . Ersatz für Spinat
und Salat , empfohlen worden . Jetzt berichtet ein Diener Arzt ,
A. Schönfeld , über einen Fall , der mahnen kann , wenigstens des
Guten nicht zu viel zu tun . Einia « Knaben hatten , wie das ja wohl
auch bei uns vorkommt , beim Einsammeln des Wildgemüse » ein
Wettesien veranstaltet , und einer hatte dann mehrere Hände ftisch
gepflückten Sauerampfer himmtergegefl » n . Di « Folgen waren hcf -
tige , krampfartige Leibschmerzen , Erbreche » . Freoer , Pillsstörungen

lich verbreitet hat , „ der niederdeutsche Bund habe sich vollständig
hinter die Regierung gestellt ".

Herr Bering eignet sich offenbar besonders dazu , Geldquellen

zu öffnen . Er mochte nicht ollein die Hamburger Großbanken und

Großbetriebe mobil , für das Konto „ Siedlungsbund " zu zeich -
nen , er lockt auch Deutsch - Chilenen und anderen Auslandsdeutschen
Edelvaluta aus der Tasche . Mit deutscher Papiermark rechnen die

Patrioten nicht mehr : so verpflichteten sich die Hamburger Groß -
danken zu Anfang des Jahres , jede einen Kopsanteil von 222 Dollar

zu zeichn - n. Der General o. Morgen wollte in Lübeck 1000 Dollar

zusammenbringen , aber unter der Bedingung , „ daß er allein das

Verfügungsrecht über das Geld beHalle " . Geschäftstüchtig find die

nationalen Herren überhaupt . So bezieht der General v. Ledebur

außer seiner Pension noch ein Gehall als Gauleiter . Da er außer -
dem noch in der Veringschen Alstertalterraingesellschaft angestellt ist ,
bekommt er seine bewährte Arbeitskraft also dreifach bezahlt . Bering

verstand es als Verwalter der Geldquellen , die anderen Rechtsver -
bände allmählich vor feinen Wagen zu spannen . So finanzierte er

den „ Norddeutschen Heimatbund " , Leiter die Majore S i e v e k i n g
und Ennecerus , und die Organisation C, Leiter Kapitän -
leutnant Wende . Der „ Norddeutsche Heimatbund " ist die Fort -

setzung der Bahrenfelder Zeitfreiwilligen , die unter

Leitung des Helden Sieveking beim Kapp - Putsch das Hamburger

Rathaus für drei Stunden eroberten .
Die ganze Gesellschaft hätte wahrscheinlich schon lang « los -

geschlagen , wenn sie untereinander ganz einig gewesen wäre . Früher

bestanden zwei Richtungen : Escherich , zu der Bering hiyneigt
und die militärisch durch die Generale Graf Schulenburg und Hell -

ftitz vertreten wird , und Ludendorff , für den im Norden

General Frhr . v. Watter , Sieveking und Ennecerus arbeiten , General

Hellftitz schreibt von Ludendorff und Watter , daß „sie rechts -

putschistische Absichten verfolgen " . Ennecerus fordert in

einer Sitzung in Kiel am 6. Oktober 1S22 unoerhüllt zum „ Rechts -

inttatioputsch " auf . Am 2. November 1922 findet dann im Land -

wehrkasino in Hamburg eine gemeinsame Sitzung beider Richtungen

statt , in der die radikale Richtung Watt er einen völligen Sieg

erringt . _

Die Gültigkeit öer baperisthen Volksgerichte .
Das Amtsgericht Hamburg hat dieser Tage in einer ein -

gehendm Begründung die Rechtsgültigkell der bayerischen Volks -

gerichte bestritten . Der richterlichen Entscheidung liegt folgender

Sachverhalt zugrunde : Vor dem Volksgericht München 1 war gegen
eine in Hamburg wohnende Beschuldigte Anklage wegen schweren

Diebstahls erhoben . Da tü « Beschuldigte gebeten hatte , von der Ver -

pslichtung zum Erscheinen tn der Hauptverhandlung enthoben zu
werden , hatte das Volksgericht das Amtsgericht Hamburg um Der -

nehmung der Angeklagten ersucht . Dieses Ersuchen lehnte da »

Amtsgericht Hamburg ab , wobei es die Rechts »

Ungültigkeit des Münchener Dolksgerichtes feststellte , da die

bayerischen Lolksgerichte keine Gerichte im Sinne des Gesetzes ,

sondern reichsrechtlich verbotene Ausnahmegerichte feien . Diese

Stellungnahme ist vom Amtsgericht eingehend begründet . Ratürllch

hat die bayerische Regierung sofort eine offizielle Erklärung zur Er -

widerung losgelassen , in der behauptet wird , die bayerischen Bolls -

gerichte seien „eingesetzt auf Grund der bayerischen Reservatoecht «

nach dem Versailler Bündnisvertrag ( t ) von 1870 nnd des Art . 178

der Weimarer Verfassung " . Diese Begründung ist auch eine Be¬

gründung . Leider kann sich die bayerische Regierung mit einem ge <
wissen Recht darauf berufen , daß die Reichsregieruns die Existenz
der bayerischen Volksgerichte bisher stillschweigend gt *
duldet hat , wenngleich offiziös mehrere Male betont worden ist .

daß mit der Durchführung der Iustizreform auch die

bayerischen Volksgericht « verschwinden müßten . Da ober

niemand weiß , wann die Regierung sich zur Anbringung der Iustiz¬

reform entschließen wird , so kann man , wenn auch nicht mit einer

rechtlich gültigen , so doch mit einer ta t s ä ch l i ch e n Dauer der

Volksgerichte in Bayern vorläufig noch rechnen . Denn was im

übrigen Reiche „ rechtens " ist . ist in der �Irdmmgszell - " noch

lange nicht rechtens .

Die österreichischen Eisenbahnen sollen in einem eigenen Wirt -

schastskörper mit der Eigenschast einer juristischen Person umge -
wandest werden .

usw. , in den schmerzfreien Pausen trat eine auffallende Schlafsucht
ein . Nach einer Woche erfolgte langsame Genesung , ober die Puls -
unregelmäßigkellen hielten sich noch längere Zeit . Man ist natürlich
geneigt , in erster Linie die im Sauerampfer enthaltene Oxalsäure
für die Erkrankung verantwortlich zu machen , vielleicht aber wirken

noch andere unbekannte Stoffe mtt . Da aber der Sauerampfer schon
lange vor dem Kriege vielfach genossen wurde , ohne daß schädliche
Feigen eintraten , und man überhaupt nur wenige Fälle von Per -
giftungen festgestellt hat , wird es sich wohl um eine Ausnahme -
erscheinung handeln , eine sogenannte Idiosynkrasie . Es gibt Men -
schon , die gewisse Dinge , die von den meisten anderen unbedenklich
genossen werden , nicht vertragen .

Flaschenposten von ungewöhuticher Länge . Die Flaschenpost .
die früher in Romanen eine größere Roll « spielte als in der Wirk .
lichkeit , wird neuerding » zu wissenschaftlichen Zwecken verwendet ,
besonders um den Lauf von Meeresströmungen zu verfolgen . Bei
dem Hydrographischen Amt zu New Pork ist jetzt ein «

solche Flaschenpost eingelaufen , die ein Jahr gebraucht hat , um den
Atlantischen Ozean zu überqueren . Sie ist om 24 . Februar 1922
von dem englischen Dampfer „ Bloomsteld " 360 englische Mellen

südöstlich von New Pork ausgeworfen worden und wurde an der »
südöstlichen Küste Islands am 14. Februar 1923 aufgesunden . Die
Flasche enthielt weiter nichts als einen gedruckten Zettel mit der
Mitteilung , daß es sich um wiffenschastliche Untersuchungen zum
Besten der Schiffahrt handele , weshalb der Finder ersucht werde .
die Flasche an das Hydrographische Amt zu New York einzusenden .
Si « hatte eine Reise von 3000 Seemeilen hinter sich und
war mit einer Geschwindigkeit von 8 M e i l e n t ä g l i ch gettieben .
Vermutlich hatte der Golfstrom die Schnelligkell gefördert , denn
andere Flaschenposten der letzten Zeit brachten es nur auf fünf bis
sechs Meilen täglich . Im August 1919 wurden in der Fundy - Day
in Kanada vier Flaschenposten der See übergeben : die erst » fand
man nach genau einem Jahr « auf den Azoren , die zweit « im Januar
1921 in den Orkneyinseln , die drllte im März 1921 an der Küste von
Wales , die vidrte im Juli 1921 an der Küste von Norwegen . Eine
Schwierigkeit ist allerdings , daß man nie genau wissen kann , wie
lang « die Flasche schon an der Landungsstelle gelegen hat , ehe man
sie auffischte . _

Da ? «patriotische� Filmgeschäft . Nachdem die Fridericu » - Rex -
ffllwe ( unter einem ungarischen Manager 0 die Patrioten aufgepeilicht
baden , wollen andere zilmbelreiber die Konjunklur weiter ausnutzen . In
Breslau bat sich eine . Wolan sbl. Bimbam ! ) Deutsche Film - A. - «. " ge-
bildet . AlS erstes ZItlenIat plant sie die . Befreiungskriege� (l . au « schwerer
Zeit . II . Da » Volk steht aus) . AIS dritten Teil schlagen wir vor : Da »
Boll wird betrogen .

DaS II . Deutsche Bach - Fett der Neuen Boch- Kes- lllchast wird vom
SZ. bi » 25. Juni 1923 in Leipzig stattfinden Da » Fest ist zugleich die
2M>- Jahr . Feier der Berusung Bach » in daS Amt deS Kantors in der Thomas .
Schule . Anfragen an die EeschSstSstelle der Reuen Sach - Gejellschaft ( Leip .
ziz , Nürnberger Str . ZK) .

Geldtransport im Flugzeug . Di - grosere DiebeZsicherheit . vereint
mit bedeutender Schnelligkeit , läßt da » Fluqzcilg al » da » geeignetste Tran4 -
vortmtttel lür Sendungen von hohem Werte erscheinen . Mit einer be «
sonders kostbaren Last hat dieser Tage ein Daimler - ziugzeug die Fahrt
von London nach Holland zurückgeleab ; ti jährte Soldbarren im Wert »
von 100000 Psund mit sich.



In der gestrigen Sitzung des Reichstages führte

fihg . MüUer - Iranken ( 603 . )
in seiner Rede über das Reparationsproblem weiter aus :

Es ist kein Zweifel , daß in bezug auf die E n d s u m m e zwischen
der deutschen und der englischen Auffassung ernste Unstimmigkeiten
bestehen . Aber wenn ich mir die verschiedenen Berechnungen über
den Gegenwartswert des deutschen Angebots und der englischen
Forderungen ansehe , dann habe ich die Ueberzeugung , daß die Ziffern ,
auf die es ankommt , nicht so weit auseinandergehen , daß der Weg
des Entgegenkommens nicht beschritten werden könnte , wenn auf
beiden Seiten der ernste Wille dazu vorhanden ist . Wir dürfen bei
einem deutschen Angebot nicht aus den Augen lassen , daß die von
Deutschland unter irgendwelchen Modalitäten aufgebrachten Summen
groß genug sein müssen , um den Wiederaufbau der ver -
wüsteten Gebiete in Frankreich und Belgien zu garantieren .
( Sehr richtig ! links . ) Im Rahmen des deutschen Angebots muß der
Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete herbeigeführt werden . ( Zu -
stimmung links und b. d. Dem . ) Es kommt , wie ich bereits am
1K. April betonte , nicht nur auf die Endsumme an , ebenso wichtig ,
wenn nicht noch wichtiger , sind die Modalitäten , unter denen die
Zahlungen erfolgen sollen . So wie die deutsche Wirtschaft jetzt be -
schaffen ist , kann in den ersten beiden Iahren eine Annuität aus
Deutschland selbst nicht herausgezogen werden , es muß der Weg
der Anleihe gesucht werden . Uns erwächst die Aufgabe , alles zu
tun , was zu einem Zahlungsplan führen und die Anleihen sichern
kann . Eine solche Lösung ist ohne

substantiierte Garantien

nicht zu finden . ( Sehr wahr ! links . ) Bedauerlicherweise läßt die
deutsche Rote gerade in diesem Punkte Konkretes vermisien . Gerade
die französische und belgische Regierung legen Wert darauf , über
diese Garantien etwas zu erfahren . Unsere Zölle , di « wir auf
Goldbasis erheben , sind doch ein Faktor , der etwas bedeutet , wenn
man dem Gegner konkret sagt , daß man bereit ist , dieses Pfand als
Annuität zur Verfügung zu stellen . Wir müssen auch wieder dahin
kommen , daß di « Eisenbahn , wie in Friedenszeiten , eine
Milliarde Goldmark Ueberschuß abwirft . Dieser Ueberschuß könnte
auch in den Kreis der Erörterung gezogen werden , wenn es sich um
die Substantiierung der Garantien handelt . Man könnte schließlich
cruch von den Einnahmen des Branntweinmonopols reden .
Vor allen Dingen aber glaube ich, daß , nachdem die Noten der
diversen alliierten Regierungen eingegangen sind , es auch an der
Zeit ist , etwas konkreter zu werden in bezug auf die Garantie , die
Industrie , Landwirtschaft , Banken und Handel
geben sollen . Man behauplcl , der Reichskanzler hätte Briese von
Führern der Industrie , der Landwirtschaft , des Handels und der
Danken in der Tasche , die ihm diese Garantie der Wirtschaft zur
Verfügung stellen . Aber solche Privatbriese mögen noch so diskont -
fähige Unterschriften tragen , sie sind nicht das , was wir brauchen .
Wir müssen einen Schritt weitergehen und uns darüber klar fein ,
daß es an der Zeit ist ,

die notwendigen gesetzgeberischen Vorbereitungen

zu treffen , damit wir auch in diesem Punkt etwas Konkretes in die
Astigschale werfen können . Ich frage die Regierung , ob sie zu solchen
Schritten Vorbereitungen getroffen hat . In diesem Zusammenhange
möchte ich daran erinnern , daß meine Parteifreunde seit mehreren
Iahren die Forderung vertreten , daß es Ai einer Erfassung der
Sachwerte kommen soll . Es ist uns immer gesagt worden , der
Zeitpunkt dazu wäre gekommen , wenn die Cndlösung der Repara -
tionsfrage in Sicht sei und eine endgültige Abgrenzung unserer Ver -
pflichtungen getroffen würde . Ich halte es in der gegenwärtigen
Situation an der Zeit , daß die Parteien , di « diese Auffassung ver -
treten , dem In - und Auslande sagen , daß sie bereit sind , auf diesem
Gebiete mitzuwirken , weil ich glaube , daß damit einer der Schritte
getan sst , die uns wirklick etwas vorwärtsbringen können . ( Lebh .
Zustimmung b. d. Soz . ) Wir sollten aus Eigenem heraus alles tun ,
was wir können , um zu einer Befriedung der Verhältnisse zu ge -
langen . Notwendig erscheint mir auch , daß die Regierung di « Ini -
tiative zu

Verhandlungen mit den Arbeitgeber - und Arbeituehmerverbändeu
über die vertragsmäßigen Soks - und kohlen lieferungen

ergreift . Wir dürfen dies « Sache nicht der Industrie Frankreichs und
Deuffchlands überlassen , sondern müssm auch hier zu konkreten
Plänen kommen , wenn wir nicht eines Tages von Diktaten über -
rafcht werden wollen . Wir müssen auch in der Frage der poli -
tischen Sicherungen konkreter werden , wenn wir die Unter -
kontrollestellung der Eisenbabnen im besetzten Gebiet , wie sie von
der französischen und belgischen Regierung geplant ist , oerhindern
wollen . Wir dürfen uns nicht , wie in der letzten deutschen Note
darauf beschränken , auf die Rede des Reichskanzlers hinzuweisen , in
der er über den Rheinpakt sprach . Wir müssen auch hier konkrete
Formulierungen geben , die insbesondere emc

Befriedung der Verhälinisse am Rhein

bringen sollen . Wenn man Bedenken wegen des Saargebiets
hegt , dann hätte man in einem Nebensatz feststellen können , daß ganz
selbstverständlich da », was im Verfailler Vertrag über das Saar -
gebiet festgesetzt ist , nicht von einem solchen Rheinvakt berührt wird .
Wir sind uns , glaube ich, alle darüber klar , d�ß das Ziel der Der -
Handlungen die

Räumung der Ruhr in kürzester Frist

fein muß . ( Lebhafte allseitig « Zustimmung . ) Di « Franzosen müssen
auf die Prob « gestellt werden , ob es sich bei ihnen wirklich nur um
«in « Pfandnahme Handell , wie sie in jeder Note behaupten . Die
Massenausweisungen zeigen daß es sich nicht nur um
ökonomische Fragen handelt sondern daß machtpolitische Pläne da -
hmterstecken . ( Lebhafte Zustimmung im ganzen Hause . ) Die Rhein -
landkommission hat sich zu einer reinen Willkürinstonz entwickelt .
( Erneute lebhaft « Zustimmung im ganzen Haufe . ) Ich hoffe , daß
dos englische Unterbaus , das sich eben mtt den Verhält -
nissen im Saargebiet beschäftigt hat , auch einmal mit der Rheinland -
kommission befaßt . Ich glaube , daß in diesem Falle di « englische
Ehre noch weit mehr engagiert ist als im Saargcbiet . ( Lebhaftes
Sehr richtig ! ) Die rheinische Bevölkerung hat in den letzten Wochen
das Schwerste ertragen , was jemals «in Volk im Frieden zu erleiden
hatte . Wir danken ihr , daß sie sich trotzdem nicht zum aktiven

datte im Reichstag .
Widerstand hat seriellen lassen . Ich hoffe , daß die deutsche Regie -
rung keinen Anteil hat an den Bewegungen und an den Leuten ,
die mit der Dynamitkiste im besetzten Gebiet herumreisen . Mtt
solchen Taten ist der rheinischen Bevölkerung nicht gedient , und sie
bringen nur die Gefahr neuer Bedrohungen für die rheinische Bc -
oölkerung mit sich. ( Lebhafte Zustimmung links . ) Zum Schluß
bleibt noch zu bedauern , daß di « deutsch « Note nicht in demselben
Maße auf die W e l t p r o pa g a n da eingerichtet gewesen sst wie
die belgisch - französische . Zum Zwecke der Propaganda behauptete
Herr Poincare , daß ein in Erwägungziehen der deutschen Note zu
moralischer , wirsschaftlicher , politischer und militärischer Revanche
Deutschlands führen wird . Wenn man der Revanche - Idoe , die durch
den Terrorismus der französischen Soldaten im besetzten Gebiet ge -
stärkt wird , den Weg verriegeln will , soll man Deutschland endlich
als gleichberechtigten Faktor anerkennen und feine Souveränität
achten . ( Lebh . Zust . im ganzen Hause . ) Als gleichbsrech -
tigtes Glied in der europäischen Völkerfamilie
wird das deutsche Volk zur Erhaltung der Republik jedes Opfer
bringen , das es irgendwie tragen kann . ( Sehr wahr ! links und in
der Mitte . ) In befriedeten Verhältnissen wird die Zahl der Re -
oancheschreier immer kleiner , aber die Zahl derer immer größer
werden , die das deutsche Volk durch Arbeit aus dem Jammer her -
ausführen wollen , in den es der Weltkrieg gebracht hat . ( Stürmischc -
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Erklärung der Krbsitsgemew . fchaft .
Abg . Leicht ( B. Vp. ) erklärt namens der bürgerlichen Arbeits -

gemeinschaft , daß dies « den gegenwärtigen Augenblick als nichi
geeignet betrachtet , zu den auf das deutsche Angebot eingegangenen
Antworten im Reichstag Stellung zu nehmen . Die Arbeitsgemein -
schüft lehne es daher ab , sich an der parlamentarischen Aussprache
zu beteiligen . ( Lebhaftes Hört , hört ! links . ) Sie spreche aber die
vertrauensvolle Erwartung aus , daß di « Reichsregierung den Weg
gehen werde , der in dieser wichtigen Entscheidung notwendig sei .
( Beifall bei der Arbeitsgemeinschaft . — Gelächter bei den Komm . )

Die Haltung öer Deutschnationalen .
Abg . Hergt ( Dnatl . ) erklärt , daß bei allem Wunsche , die einmal

angeknüpften Fäden nicht endgültig abreißen zn lassen , man doch zu
dem Resultat kommen müsse , dqß durch die Antworten der Entente -
staaten für die deutsche Regierung keine Möglichkeit zu einer neuen
Note gegeben sei . Die Regierung könne unmöglich eine feste
Summ « nennen , da sich in den letzten Monaten die Verhältnisse so
geändert hätten , daß das , was im Januar möglich war , im April
nicht mehr durchgeführt werden könne . Der Kardinalpunkt
fei , den Ruhreinfall durch Verhandlungen aus der Welt zu
schaffen . Für uns könne es keine Rheinlandfrag « , keine Frage der
Jnternationaiisierung der Rheinlands , aber auch kein Niederlegen
der Waffen geben . Seine Barlei sei zu den letzten Oplern bereit ,
aber sie wolle eine erträgliche Lösung , die uns das Leben lasse . In
dem Augenblick , in dem die Regierung den Widerstand aufgebe ,
wird di « Deutschnationale Partei in die entschiedenste Opposition
treten .

Minister öes flusVärtigen v . Rosenberg
bedauert , im gegenwärtigen Augenblick seinen Vorrednern nicht auf
dem Gebiet der auswärtigen Politik folgen zu können und teilt mit ,
daß die Regierung mtt dem Ernst und der Sorgfalt , die der Wichtig -
keit des Gegenstandes entsprechen , in die Prüfung der Antwortnoten
«ingetreten sei . Das hohe Haus möge davon überzeugt fein , daß
die Regierung sich ihrer schweren Verantwortung be -
wüßt und nur von dem Wunsch « erfüllt sei , den ihr nach Pflicht
und Ueberzeugung das Interesse von Volk und Vaterland vorfckreibt .

Abg . Svenen ( Komm . ) spricht von der unmittelbar bevorsteben -
den Gefahr eines neuen Krieges , beschuldigt di « deutsche
Bourgeoisie , daß sie die Ruhrbesetzung zu einem Schacher mache ,
fordert di « Aufhebung des Severingfchen Verbots der kommu -
Nistischen Hundertschaften und erklärt , daß nur eine Arbeiter -
regierung Hilfe bringen könne , darum : Fort mit der Cuno -
Regierung !

Abg . wulle ( Deutschvölk . ) schimpft über die deutsche Geheim -
d i p l 0 m a t t e , di « schlimmer sei als zu Wilbelms Zeiten und die ,
ohne das deutsche Volk zu fragen , vollendet « Tatsachen sckaffe , über
Leben und Tod entscheid « und Noten aushecke , die politischer Selbst -
mord sind . Di « Diplomaten schauten unentweat nach dem Westen ,
während es doch möglich wäre , gerade im Osten und Süd -
osten mehr politische Aktivität zu entfalten .

Damit schließt die Aussprache .
Der Antrag der Kommunisten auf Aufhebung des Severingschen

Verbots wird abgelehnt und die drei Haushalle gegen di « Stimmen
der Kommunisten angenommen : ebenso drei Gesetzentwürfe , unter
denen sich auch der über den Verkehr mit unedlen Metollen , Edel¬
steinen und Perlen befindet .

Das Reichssiedlungsgefstz , nach dessen Bestimmungen 40000
Hektar .Land zur Ansiedlung von vertriebenen
Deutschen von den Landlieferungsverbönden zur Verfügung ge -
stellt werden sollen , wird nach längerer Beratung in zweiter und
dritter Lesung angenommen und die Vorlage über die Sicherung
der Brotversorgung im Wirtschaftsjahr 1023�24 dem Volks¬
wirtschaftlichen Ausschuß überwiesen .

yräflöent Fööe

erhäll N« Ermächtigung , Zeitpunkt und Tagesordnung der nächsten
Sitzung selbst zu bestimmen und schließt die Sitzung mit folgender
Ansprache , die das Haus stehend anhört :

Ein « Anzahl von Mitgliedern des Reichstages schickt sich an ,
nach Frankfurt a. M. zu reisen , um dort am 18. Mai der Cr -
innerungsfeier an die erst « Sitzung der e rste n Na t i o nal -
Versammlung beizuwohnen . Es bändelt sich dabei nicht um
ein fröhliches Fest — dazu sind die Zeiten zu ernst — , sondern
um ein ernstes Gedenken an die großen Männer der Paulskirche ,
die 1848 für Einheit und Freiheit eines Deutschen
Reiches auf demokratischer Grundlage eingetreten sind .
Nur ein Teil dieser Ideale ist bisber erfüllt . Noch immer ringen
wir um Einheit cmd Freiheit des Dei - tschen Reiches . Deshalb be -
gleiten wir die Veranstaltung mit unserer Sympathie und senden
der Stadt Frankfurt a. M. und den dort versammelten Männern
unsere solidarischen Grüße . ( Lebh . Beifall . )

Notlage im Nuhrgebiet .
Dortmund , 16. Mai . ( Eig . Drahtbericht . ) Auf der Zeche

„ Kais er stuhl II " trat die Belegschaft am Mittwoch in den
Streik . Die Belegschaft fordert eine Abschlagszahlung
von 200 000 M. , deren Zahlung abgelehnt wurde . Ein Trupp
von ungefähr 100 Mann zog nach der Schachtanlage . Kaiserstuhl I " ,
stürmte den Zechcnplatz und das Maschinenhaus . Ein Teil der
Streikenden erzwang sich dann die Einfahrt in den Schacht und holt «
die Untertagarbeiter heraus , so daß nun aus beiden Schächten die
Arbeit ruht . Zwecks Beilegung des Streiks hat der Reichs -

kommissar sofort Verhandlungen angesetzt .
Di « Belegschaft der Elektrizitätswerke und des Der -

bandes der Elektrizitätswerke in Krutel ist ebenfalls in den
Streik getreten , weil ihrer Forderung auf Zahlung einer Wirt »

fchaftsbeihilfe nicht entsprochen wurde . Der von den Organi -
sattonen angenommene Schiedsspruch , der für die erste Hälfte Mai
12 Proz . Lohnerhöhung vorsah , genügte der Velegschaft nicht . In
den zur Beilegung des Streiks eingeleiteten Verhandlungen erklärte

sich die Betriebsleitung bereit , zunächst 100000 M. Vorschuß zu
zahlen , über dessen Verrechnung nach Rückkehr der abwesenden Ge -

samtgeschäftsführung der Werke verhandelt werden soll . Die Wieder -

aufnähme der Arbeit macht die Belegschaft von der Bezahlung
der Streikschicht abhängig .

Die Belegschaft der Gas - und Wasserwerke in Dort -
m u n d führt gleichfalls zurzeit eine Lohnbewegung . Sie

fordert aus Anlaß der enormen Teuerung die sofortige Zahlung
eines Vorschusses . Auch hier sind Verhandlungen eingeleitet .

Essen . 16. Mai . ( Mtb . ) Die Lebensmittelpreise weisen
im Ruhrgebiet in den letzten Wochen im wesentlich höheren Maße
als in den übrigen Gebieten eine stark steigende Tendenz

auf . So sind in den letzten Wochen die Gemüsepreis « um 100 bis
300 Proz . in die Höhe geschnellt , was zum Teil auf die schlechten

Zufuhrmöglichkeiten und die schwierige Hereinbringung von Waren

aus Holland zurückzuführen ist . Die Fleischpreise sind seit dem 7. Mai

um etwa 12 Proz . , die Kartvffelpreise um 80 Proz . gestiegen .
Bochum , 16. Mai . ( Mtb . ) Nachdem di « Franzosen in der ver .

gcmgenen Woche durch Unterbindung des Eisenbahnbetriebes von der

Zeche Karolinenglück zum Bochumer Beoem den Betrieb des

Bochumer Vereins für Bergbau und Gußstahlfabritation

empfindlich gestört hatten , haben sie neuerdings mit einem

Pioniertrupp die Bahnverbindung zwsschen der Zeche Karolinenglück
und dem Hüttenwerk des Bochumer Vereins durch Herausnahm «
eines Herzstückes vollständig unterbunden . Die Stelle

wird militärisch bewacht . Der Betrieb des Hüttenwerts droht da -

durch stillgelegt zu werden . Damit würde den 23 000 Arbei -

lern und Angestellten des Werkes das Brot genommen . In
eine bedrohliche Lag « käme gleichzeittg auch das Höntroper
Walzwerk , das vom Bochumer Derein beliefert wird . Bei einer

Sttllegung dieses Werkes würden abermal » 10 000 Arbeiter
brotlos .

Bonn , 16. Mai . ( Mtb . ) Di « IRK . hat dem Bürgermeister von

Bonn sowie den Landrütsn von Bonn - Land und Eus .

k i r ch e n eine Verordnung zugestellt , wonach in den Kreisen Bonn -

Land und Euskirchen und in der Stadt Bonn jeder Ber -

kehr mit Kraftwagen und Motorrädern unter -

sagt ist . Als Grund des Verbotes wird die Verübung von Sabo »

tageakten angegeben .

öefatzunyschronik .
Ludwigshasen , 16. Mai . ( Mtb . ) Bon der ftcmzösischen Be »

satzungsbehörde wurden neuerdings 120 Eisenbahner -

f a m i l i e n aus dem Bereich der Eisenbahndirektton Ludwigshafen
mtt 24stündizer Frist ausgewiesen .

Oberhausen . 16. Mai . ( Mtb . ) In Oberhausen wurde das An »

schlußgleis der Eutehoffnungshütte von den französischen Truppen

aufgerissen . Wegen Sprengung der Osterfelder Brücke hat die Be -

satzungsbehörde den Bürgermeister von Osterfeld und den

dortigen Beigeordneten Dr . Lüneburg als Geiseln ver -

haftet . Desgleichen den Eisenbahnvorsteher Bater und
4 Assistenten wegen der Brückensprengung bei Lippholchau�n .

Düsseldorf . 16. Mai . ( Mtb . ) An der Revisionsbegründung im

Krupp - Prozeß sind die Rechtsanwälte Dr . Grimm - Essen , Dr . Bräu -

tigam - Düsseldorf und Moriaud betettigt . Krupp befindet sich in

Einzelhaft , doch ist es ihm gestattet , mit den Direktoren in Der -

bindung zu treten . Die Revision wird nach französischem Recht
in Abwesenheit der Angeklagten begründet werden . Da »

Revisionsgericht entscheidet mtt einer Besetzung von fünf Richtern
unter dem Vorsitz eines Generals .

Sölu , 16. Mai . ( TU. ) Die am IS . Mai verbreitete Meldung .

daß die Stadt Lennep unter persönlicher Haftung des Ober -

bürgermeifters wegen der vor einigen Tagen erfolgten Beschießung
der Vahnhofswache in Lennep zu 200 Millionen Mark

Geld st rase verurteill worden sei , trifft , wie wir von zuständig «
Seite erfahren , n i ch t z u. '

Düsseldorf , 16. Mai . ( TU. ) Auf Beschl d « französischen Be -

satzungsbehörden mußten üb « 40 Eisenbahner mit ihren

Familien ihre Dienstwohnungen räumen .

flbänöerung üer Neichsmilchverorünung .
Sicherstellung der großstädtischen Milchbelieferung .

Das Reichsernährungsministerium verbreitet folgende Meldung :
Das Ministerium erläßt «in « Verordnung zur Abänd « ung

der ReichsmilchverordnuNg vom 30. April 1921 , durch die

insbesondere die Vorschriften des § 5 üb « den

Lieferangszwaog

gewisser Molkereien und kuhhallender Betriebe mit Rücksicht auf di «
Bedürfnisse der Milchnoistandsgebiete um e i n nzeitcre « Jahr ver¬
längert werden . Sodann wird zur Klarstellung rechtlich «
Zweifel Z 2 der ReichsmilchverordnuNg durch Aufnahme einer Vor -
sthrift « gänzt , nach der grundsätzlich auch die Herstellung von
Dauermilch verboten ist . Das Ministerium wird Aus -
nahmen von diesem Verbote auch künftighin nur dann zulassen ,
wenn die Frischmilchversorgung der Bedarfsgebiete
sichergestellt und Gewähr dafür gegeben ist , daß die aus in -
länsischer Vollmilch hergestellte Dauermilch nicht zu gew«blicher
Verarbeitung von Luxuslebensmitteln verwendet wird . Ferner
werden die in Z 2 der ReichsmilchverordnuNg enthaltenen Verbote ,
Vollmilch und Sahne in Molkereien , Bäckereien usw . zu v « -
abfolaen und Schlagsahne oder Kaffsesabne herzustellen , auch

auf Vollmilch und Sahne von Ziegen und Schafen «streckt , um

Zuwiderhandelnden hei polizeilichen Kontrollen entsprechende Ein -
wände zu nehmen . D: e Erfabrungen des letzten Winters haben

fern « gezeigt , daß in gewissen Bedarfsgebieten . ttisbe ' ondere in den

Großstädten und Industriezentren , auf eine

strafse kommunale Rlllchverteilungsregeluag

noch nicht verzichtet werden kann . Aus diesem Grund « erfährt § 3

der ReichsmUchv « ordnung eine teilweise Neufassung und Ergänzung .
Nach dieser Mitteilung wird man den Wortlaut der ange -

kündigten Verordnung abwarten müssen , «he man über sie ein end -

gültiges Urteil fällen kann . Was über die Vorverhandlungen bish «

bekannt geworden ist , war n i ch t allzu ermutigend . Echan

aus d « Fassung geht hervor , daß « sich o « mullich um «in l enden »

lahmes Kompromiß handeln wird und daß voraussichtlich
die bei den heutigen D« hältnissen unentbehrlichen energischen
Maßnahmen gegen den wilden Butterhandel
und die damit verbundene Preistreiberei auch für die Frisch -
milch fehlen . Insbesondere können die Großstädte , wie die Er -

fahrungen nicht nur in Berlin zeigen , nicht darauf verzichten , daß
die kommunale Milchbewirtschaftung , die schon aus

hygienischen Gründen unentbehrlich ist , auf eine rechtlich
gesicherte Grundlag « gestellt wird . Wir werden nach

B«öffentlichung d « Verordnung auf fie zurückkommen .

fius üer �rbe ! t ües Staatsrats .
In der gestrigen Nachmittagssitzung des Preußischen Staatsrates

wurde zunächst der Gesetzentwurf über die Bewilligung von Staats -
mittel » zur Erschließung der Elbinsel Wilhelmsburg
— 48 Milliarden Mark — beraten . Der Staatsrat stimmte der Vor -

löge bezüglich des Westteiles — Ausbau des Reiherstieges und der
Reth « , 28 Milliarden — zu , lehnte dagegen die Borlage bezüglich des
Ostteiles ab — Vau eines Kanals quer durch den Ostteil der Insel ,
20 Milliarden Mark . — Der Berichterstatter führte aus , daß die

Borlage den Auftakt zur Lösung der Groß - Hamburg »
Frag « bedeute .

Zustimmung fand weiter das A u s f ü h ru n g s g « je tz zum
Reichsgesetz für Iugendwohlfahrt mit einer Reihe vom
Gemeindeausschuß und vom Verfassungsausschuß vorgeschlagener
Aenderungen . Auch d « Gesetzentwurs betr . di « Bewilligung
weiterer Staatsmittel 35 Milliarden — für den Ausbau des
Erz - und Eisen - Kais am neuen Binnenhafen in Emden .

Zu einer Neuordnung der Verfassung der preußischen technischen
Hochschulen und zu einer Neuordnung der preußischen Unwersttäts -
Verfassung nahm der Ausschuß folgenden Antrag an : „1. Der Staats -
rat erblickt in den mitgeteilten Grundsätzen einer Neuordnung der
preußischen Universitätsverfassung usw . eine Anordnung allgemeiner
organisatorischer Natur , di « gemäß Art . 40 Abs . 4 der Verfassung
dem Staatsrat vor Erlaß zur Asußerung hätte vorgelegt werden
müssen : 2. der Staatsrat beauftragt den Präsidenten , diesen Fall
dem Prozeßvertreter des Staatsrates in dem vor dem Staats -

gertchtchof anhängigen Prozeß als Material zu überweisen "
Schließlich stimmte d « Staatsrat noch dem Gesetzentwurf zur

Aenderung des Landeswahlgesetzes zu und beschloß , mög -
lichst weilgehende Uebereinstimmung mtt dem Reichsgesetz herbei -
zuführen . Nächste Sitzung Freitag 10 ) 4 Uhr .

Staakhilfe für ZUederschlesien Die vreußijche StaatZregierung
bat zur Milderung der Rai der durch die letzten Hagel schläge
in der Provinz Riederichlesien Geschädigten den Betrag
von 100 Millionen bereitgestellt .



GewerMastsbewegung
öerliner Gemeinüelöhne .

Die Verhandlungen de » Lohnkartells mit dem Magistrat am
IS . Mai zeitigten nachstehendes Ergebnis :

1. Ungelernte Arbeiter :
über 18 bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre

. 21 . , . 24 .

, 24 Jahrs

. . . . . . . . . . .
1225

2. Angelernte Arbeiter :
über 18 bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre

. 21 . . . 24 .

, 24 Jahre

. . . . . . . . . . .
1253

S. Handwerk er :
über 18 bis zum vollendeten 21 Lebensjahre

. 21 . . , 24 .

, 34 Jahre

. . . . . . . . . . .
1807

4. Jugendliche :
14 Jahre

15..............16..............17..............
5. MindererwerbSfäbige :

über 18 bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre
ch 21 » „ r 24 . »
« 24 Jahre .

. . . . . . . . . .
6. Ungelernte Arbeiterinnen :

über 13 bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre
. 21 . . , 24 .

» 24 Jahrs

. . . . . . . . . . .

7. Angelernte Arbeiterinnen :
über 18 bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre

. 21 . . . 24 .

. 24 Jahre

. . . . . . . . . . .

8. Qualifizierte Arbeiterinnen :
über 18 bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre

, 21 , „ . 24 .

. 34 Jahre

. . . . . . . . . . .

9. Jugendliche :

15

..............

18

..............

17 ,

. . . . . . . . . . . . .

10 . Mindererwerbsfähige :
über 18 bis zum vollendeten 21 . Lebensjahr «

. 21 . . . 24 .

. 24 Jahre

. . . . . . . . . . .

687

Frauenbeihilfe . 75 M. Kinderbeihilfe . 75 M.

Da eine endgültig « Verrechnung in dieser Woche nicht mehr
vorgenommen werden kann , werden vorfchüfle gezahlt .

Die Entscheidung über die endgültige Annahme trifft heute
die Große Tarifkommisfion des Lohnkartells .

Die Teuerungzuschläge auf die Beamtengehälter .
Die Verhandlungen über die Erhöhung der Beamtenbezüge sind

am Mittwoch abend zu einem vorläufigen Abschluß ge -
kommen . Der Teuerungszuschlag wurde von 942 Proz . auf
1220 Proz . für die erste und auf 1700 Proz . für die zweite Hälft « de ,
Monats Mai festgesetzt . Der F ra u ettzu schlag erhöht sich von
121 ) 00 auf 16 000 M. Der formelle Abschluß der Derhandiungen
wird erst heute nachmittag erfolgen . Zur gleichen Zeit beginnen die

Beratungen über die Neuregelung der Grundgehälter .
Die Gewerkschaften fanden sich mit dieser Regelung nur unter

Protest ab .
•

Die TU . führt die gestrigen verfrühten Angaben über ei »« er -

folgte Regelung darauf zurück , daß da » für die Staatsarbeite ? n -

zielte Ergebnis automatisch auf die bisherigen Beomteng ehälter über .

tragen worden sei. Die Eca - Korrespondenz , der wir di « Meldung im

gestrigen Morgenblatt entnahmen , hatte irrtümlich angenommen , daß
die Verhandlungen im Laufe des Dienstagabend zu End « geführt
worden seien . _

Der Streik in den Berliner Konditorei « .

Gestern traten die Konditoren Berlins in den Streit . Ihre
Geduld und Langmut , die auf eine harte Probe gestellt wurden .
waren zu Ende . Seit vi « ? Monaten hat die Berliner Kon »

ditoreninnung es verstand em den Abschluß de » Manteltarif »
zu sabotieren . Dreimol hat der Schlichtungsausschuß m der Ange .
legenheit verhandelt und zweimal der Demobllmachungskommissar ,
der tviebenini die Verbindlichkeit ablehnte und damit den Streit

unvermeidlich machte .
Die Innung hatte den Tarif gekündigt und erklärt ,

daß . weil sie „keine Kampforgonisation sei , einen neuen Tarif
nicht abschließe . Darauf schloß sich ein Test der Inhaber der Groß -
konfcitlweien zu einem Verband der Konditoralbesitzer
Berlin » zusammen , der allerdings nur ein loses Gebilde war .
Mit letzterem wurde mit vieler Mühe ein Manteltarif abschlössen ,
der an sich schon einige Verschlechterungen des alten Manteltarifs
brachte . Die Konditoren zwang , in nung weigerte sich trotzdem
nach wie vor einen Tarifvertrag abzuschließen , worauf der Schlich -
tungsausschuß sie verurteilte , den asten Tarif Ms zum 81 . Dezember

weiterlaufen zu laffen . Die Innung lehnte de » Schied » -
spruch ab . Der Demobllmachungskommissar erklärt « ihn nicht
für verbindlich , weil die größeren Konditoreien nicht wirtschaftlich
günstiger gestellt werden könnten als die kleinen und dies auch im
Interesse der Einheitlichkeit der Arbeitsverhältniffe untunlich fei .

Der Demobllmachungskommiffar empfahl , den Schlichtungs -
ausschuß nochmals anzurufen und von diesem den Derbandstarif
auch für die Innung festlegen zu lassen , den er dann für rechtsver -
kindlich erklären würde .

Der Schlichtungsausschuß hat dann mit Zustimmung der Der -
treter der Innung den an sich schon verschlechterten Derbandstarif
noch weiter in einem Punkt verschlechtert . Trotzdem hat auch der

Demobilmochungskommiffar diesen weiter verschlechterten Tarif nicht
für verbindlich erklärt , weil er für die kleineren Geschäfts noch
einen größeren Abbau , namentlich in Punkts Ferien , für wünschen » -
wert erklärt «.

Das sonderbar « Verhallen des Demobilmachungskommisiars ,
der in der Streikversommlung als „ Slbbau - DemcT bezeichnet wurde ,
wird vielleicht noch besonders beleuchtet werden können . Die Kon -
ditoreninnung hat auf Empfehlung des DemobUmachungstommis -
sars ihren Standpunkt , keinen Tarif abzuschließen , verlassen . Sie
hat aber dann der Organisation einen Tarif vorgeschlagen , bei dem
nur noch der Rom « übrig blieb . Fast alle bisherigen Errungen -
schaften waren entweder gänzlich g e st r i ch e n oder auf ein Mini -
mum herabgedrückt . Alle Rechte hatte nur die Konditoren .
i n n u n g. Es war ein Abklatsch jener Tarif «, die die Gelben in
einigen Gegenden Deutschlands als „ Erfolgs buchen können . Dazu
war noch ein D r e i t 1 a s s e n 1 o h n t a r i f, bei dem die Innung » -
scharfmacher sogar über di « Taschen anderer verfügten , bei denen
für die Kleinen lächerlich geringe und für die Großen recht hohe
Lohnsätze vorgesehen waren , ohm « die Großen überhaupt gefragt
zu haben . Letztere denken nicht daran , dies « Lohnsätze zu bezahlen ,
sondern wollen nur den well niedrigeren Tarif für das Kaffee -
Hausgewerbe bezahlen .

Mit voller Absicht haben hier die Konditoreibesitz « einen heil -
losen Wirrwarr in die ganzen tariflicken Verhältnisse hineinbringen
wollen , um das Personal durcheinanderzuhetzen und zu entzwe,en .
In ihrem saniosen Tarifabschluß haben sie sämtliches Küchen .
personal , das Bedienungspersonal und die Hilfsarbeiter übergangen .

Diese und andere hinterhältigen Provokationen mußten die
Arbeiterschaft in den Streik hineintreiben . Die Scharfmacher des
Gast wirtsgewerbes von Verlin , aber auch die Scharsmacher
der Konditoreien aus dem Reiche haben « n gerüttelt
Maß voll Schuld an diesen Vorgängen .

Die beiden Streikversanunlungen haben einen so vorzüglichen
Geist dokumentiert, , daß der sicherlich nicht leicht « Kampf gut «
Aussichten auf Erfolg eröffnet .

Die Mehrzahl der Konditoreien hat geschloffen . Im Betrieb «
de » Obermeisters war schon die Schupo postiert , bevor die Streit -
posten ihren Dienst antraten . Di « Streikenden treten heute um
1 Uhr in den Residenzfestsälen zusammen , um den Kamps in ver -
schärftem Maße fortzusetzen . _

»

Angcstelltentarif der Berliner Metallindustrie !
Nach fast einjährigen Verhandlungen ist am 16 . Mai der

R a b m e n t a r i f für die Angestelllen der Groß - Berliner Metall¬
industrie von allen TarifverlragSpaiteien unterschrieben worden .
Er gilt vom 1. April 1923 bit zum 31 . Dezember 1924 .

Bollständige Druckexemplare sind zum Preise von 250 M. ab
24 . Mai beim ÖrtSkartell de « AiA - BundeS , Reinickendorfer Str . l�3 ,
sowie in den örtlichen Geschäftsstellen de ? ZentralverbandeS der
Angestellten , des Bundes der technischen Angestellten und Beamten
und des Deutschen WerkmeisterverbandeS erhältlich .

Achtung , Zimmerer !
Unser « letzte Zahlftellenveriammlung hat die Lohnerhöhung

von 8,5 Proz . für die zweite Maihälite abgelehnt . Die Arbeit -
geber wurden am nächsten Tage um eine neue frei « Verhandlung
ersucht . Sie lehnten diese ab , worauf wir verlangten , sofort das
Bezirkslohnamt tagen zu laffen . Der unparteiische Vor -
fitzende nahm den 17. . 18. oder 19. Mai hierfür in Aussicht ; auch
die « lehnten die Arbeitgeber mit der Begründung ab . vor den
Feiertagen zum Verhandeln keine Zeit zu haben . Erst am 24 . Mai
wollen die Arbeitgeber vor dem Bezirkslohnamt erscheinen .

_
Der Vorstand .

Tie Löhne im Berliner �rifeurgewerbc .
Mit Wirkung ab 17 . Mai wurden folgende Mindestwochen -

löhne vereinbart : für Herrenfriseure und für Damenfriseurinnen
( mit dreijähriger Lehrzeit oder Berufstätigkeit ) 32 500 M. , für
Damenfriseure 33 500 M. , für Gehilfen und Gehilfinnen unter
20 Jahren je 2500 M. weniger ; für Haararbeiter und - arbeite -
rinnen 84 350 M. , qualifizierte 35 450 M. . Einrichter und Präpara -
teure 39 400 M. , für Handpflegerinnen 22500 M.

Die Löhne kür Aushilfe betragen für einen Sonnabend
8600 M. , von 1 llhr ab 6000 M. > mit Sonntag 9100 M. , für einen
Sonn - oder Feiertag 4350 M. , einen Wochentag 6750 M. , eine
Woche 89 200 M. . für eine Stunde für Herrenfriseure 350 M� für
Damenfriseure 925 M. Der Urlaub beträgt nach ein - bis zwei -
jähriger Tätigkeit fünf , nach mehr als zweijähriger Tätigkeit sieben
aufeinander folgend « Wochentage .

Handelsarbeiter der Lederwirtschast .
Das in direkter Verhandlung mit dem Arbeitgeberverband des

Großhandel « erzielte Verhandlungsergebnis , welches einen Spitzen -
lohn für die zweite Maihälfte von 83 000 M. für den Leder -
großhandel vorsieht , wurde von den Streikenden anerrannt
und damit am Mittwoch früh die Arbeit wieder aufge -
n ommen .

Tarifabzüge find im verkehrsbund , Engelufer 24/25 , Zimmer 26 ,
gegen Mitgliedsausweis erhältlich .

Zum Hafenarbeiterstreik in Hamburg .
Die Hamburger Hafenarbeiter haben durch Urabstimmung am

Montag den Schiedsspruch des Schlichwngsausschuffes , der eine Er -

höhung des Stundenlohnes um 300 M. vorsah , mit über Dreiviertel -

Mehrheit abgelehnt . Die Mehrheit für einen Streik war damit er -

reicht . Die Vertrauensleute hasten zuvor schon den Schiedsspruch
abgelehnt . Der Hofenbetriebsverein hatte den Forderungen der

Hafenarbeiter kein Verständnis entgegengebracht . Ein großer Teil der

Hafenarbeiter ist insolge Arbeitsmangel zur Kurzarbeit gezwungen
und könnte infolgedessen nicht einmal in den vollen Genuß der Er -

höhung durch den Schiedsspruch kommen . Auch das laxe Verhosten
des Hafenbetriebsvereins bei der Frage einer geordneten Arbeitsver «

mittlung Idas zurzeit einer Begünstigung der wilden Arbeitsvermitt -

lung im Hafen sehr nahe kommt ) mag di « Hafenarbeiter sehr wesent -
lich beeinflußt haben , den jetzt vorliegenden Schiedsspruch , deffen Zu -
geständniffe ihnen völlig ungenügend erjcheinen , mit so erljeblichcr
Mehrheit abzulehnen . Am Dienstagnachmittag wurde der Streik be -

schloffen und am Mittwoch die Arbeit nicht wieder aufgenommen
Es werden keine Seeschiff « gelöscht und beladen , auch die Schlepp -
dampfer liegen still . Jedoch sind die Fährdampfer , denen die Beför -
derung der Werftarbeiter obliegt , noch in Betrieb . Bon der Bewilli -

gung oder Nichtbewilligung der Forderungen de » Fährdampfer -
personal » wird es abhängen , ob diese Dampfer heute verkehren . Der
Streik erstreckt sich über Hamburg , Mona , Harburg . Gestern nach -
mittag hat ein Sonderschlichtungsausschuß mit den Streikenden ver -

handelt .
Nach einer Eca - Meldung hatte der Hafenbetriebsverein über

den Schiedsspruch hinaus weiter « 5000 M. pro Schicht bewilligt , so
daß sich der Tagelohn von 18 400 M. nach dem Schiedsspruch auf
23 400 M. erhöht hätte . Die Vertrauensleute hätten dieses Angebot
abgelehnt und 26 000 M. gefordert .

„ 3 000 000 Kommunisten in de « Gewerkfch asten ! "
Man schreibt uns :
„ Es ist ollgemein bekannt , daß di » Rote Gewerkschastsinter -

nattonale und ihr Vorsitzender 5ierr Losowski nichts weniger als be -

scheiden sind . Herr Losowski hat die Sttrn , in der „ Praroda " vom
3. Mai in aller Gelassenheit zu erklären , daß von den mehr als
8000 000 Mitgliedern der freien Gewerkschaften Deutschlands
3 Millionen Anhänger der Roten Gewerkfchaitsinternationale seien .
Warum 3 Millionen und nicht 5 oder S Millionen , wie Herr
Losowski eben mtt gleichem Recht behaupten könnte , bleibt das Ge -

heimnis des Herrn Losowski . " —

Daß Herr Losowski in solchen Fällen nach einem selbsterfundenen
Einmaleins zu rechnen pflegt , ist ihm schon früher nachgewiesen
worden . Wir erinnern daran , daß er auf dem vorjährigen „ West -

kongreß " der Gewerkschoftsfektton der kommunistischen Internatio -
nale unter anderem „berichtete " , im norwegischen Arbeitsmänner -
verbande seien 33 000 Kommunisten vorhanden . Dabei hatte dieser
Verband damals nur 16 000 Mitglieder . Im Norwegischen Eisen -
und Metallarbeiterverband sollten nach Herrn Losowski » Rechnung
21 000 Kommunisten vorhanden sein . Der Verband hatt « damals
14 000 Mitglieder . Danach wird man sich auch nicht wundern , daß
Herr Losowski unter den 5700 Mitgliedern des Norwegischen Holz -
arbeiterverbandes 9000 Kommunisten gefunden hat . Wir finden , daß
Herr Losowski in dem obengenwmten Falle noch verhältnismäßig be -

scheiden ge — rechnet hat . Eigentlich hätte er doch au » den 8 Millionen

deutscher Gewerkschaftsmitglieder mindestens 15 Millionen Kommu -

nisten herausrechnen müssen . _

Glaser , vom 16. Mai ab beträgt der Lohn 1920 M. pro
Stunde , Werkzeug einbeariffen . Für Gebilfen im ersten Jahre
nach beendeter Lehrzeit 10 Proz . weniger . Für HilkSarberter
erhöht sich der Slundenlobn ab 16. Mai in Gruppe A: 16 bis
18 Jahre um 120 M. , 18 bis 20 Jahre 140 M. , 20 biS 22 Jabr «
150 M. , über 22 Jahre um 170 M. ; Gruppe B und C um 175 M.
Das Lohnabkommen ist im Bureau erhälllich .

Sie felnkeramische Zadustrie traf am 15. Mai in freiex Ver «

einbarung ein Lohnabkommen , das für das Reichsgebiet 15 Proz .
Effektivlohnausschlag für die Zeit vom 4. bis 27 . Mai vorsteht . Der

Aufschlag erhöht sich vom 23. Mai bi « 3. Juni auf 20 Proz . Der

letzte Ausschlag vom 29 . April bis 13. Mai betrug 10 Proz . auf die

März - Effektivverdienste . Die feinkeramische Industrie ist eine reine

Akkordindustrie .

Berichtigung . In dem Bericht über die Bildung der Unter -

kommisstonen der GewerkichaftSkommilfion Berlins ist insofern ein

Jrztum unterlaufen , als für den Bezirk Wilmersdorf nicht
der Genosse Könitzer , sondern der Genosse S ch i e m e n tz alS

Obmann fungiert .

Deutscher Kolzurbeiteruerband . Braochenversmmnlunz der Vera » » « und
Rahmenmacher am Dannerstua nachm . 5 llhr dei Siemen «, »roh « Foantturtrr
Strahe 7«. Tageoordnun »! »rbeitolosenfraae , »ranchenangelegenheiten uns
Verschiedene ». — MusiNnstrumentenardelter : Morgen . Frellaa , d Uhr Branchen -
Versammlung der ttlaviaturarbeiter im Reichende nger Hof, Reichenberger Strafte ,
»rofter Saal . — Um dieselbe steit Branche der Srontemnochrr und halbe
«astenmach er im Reich enderger Hof, oberer Saal .

Sattler - , I - oezi - rrr . und Portrfeuilleruerdaud . «cht - uq , r - lpe , irrer !
Heut «, Donnerstag , 7 Uhr bei Boekcr , Weber str. 17: Brrfammwng . Vortrag .
Bericht Uber die Lohnver Handlungen .

. . . Sozialuerficheruua . All « Be»
. . . . . und Sihnkenkassen müssen morgen ,

von der Freignoerkschaftlichen vetrieberätezentral « ein «
_ _ _ _. . . . . _ _ _ _nversammlung im Setverkschakt »hous , Engel »
ufer 24—25, Unterrichtszwimer der ? . B. R. st., befuchen . Mitglted - buch de «
gdA. und Betriebmurtsan - ioei » legitimiere «.

«Nl - ffunkttoulre der »- sunbheit . inbustrie . Freitag 7>4 Uhr im Bunde »
hau » <Empfang « raum >, Werftstr . 7, Bersammlung . Aufstellung der Mai »
Forderungen . Erscheinen dringend notoendtg . Funktfoniirtarte legitimiert .

steotraloerbaud der Angestellten , Fachgruppe
"glieder der Berufogenoffenschasten unddrieb - rat - mitaNeder der

Freitag . 5 Uhr . die i
berufene S r u p » « >
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Mit Lift und Gewalt durch Tür und Tor .
Zwei Einbrüche an einem Tags wurden durchschnittlich im

rjshre 1900 in Berlin verübt . Das heutige Bild — eine Folg « der

demoralisierenden Wirkung des Krieges — ist freilich ein wesentlich
anderes , denn im vorigen Jahre wurden im Durchschnitt täglich ISO

Einbrück ) « begangen . Und in diesem Jahre wurden in der Zeit von

Januar bis März über 2,5 Milliarden an privaten Werten ge -
stöhlen . In dieser Summe ist aber der Verlust an städtischem Eigen -
mm , das täglich uin Millionenwerte verringert wird , nicht mit

einbegriffen . So kann man z. B. rechnen , daß heute an einem

Tage 12 Gullydeckel im Wert « von je SO 000 Mark entwendet wer -
den . Cinbrecherbanden in einer Stärke von 20 — 10 Mann sind heute

durchaus kein « Seltenheit mehr . In Lichtenberg arbeitet « sogar eine

Bande von 60 Köpfen und in Hamburg «ine von 100 . Dabei steht
Berlin nicht einmal an der Spitze der Kriminalität . So haben sich

beispielsweise in München in dem Zeitraum von 1910 — 1919 die

Zahl der Einbrüche von 2000 auf 11 000 , in Dresden von 6000 auf
1 1 000 erhöht . Natürlich ist auch ein « starke Vermehrung der Polizei -

kräfte Berlins eingetreten . Es betrug nach Angaben des Ober -

ingenieurs G o l l m e r , die dieser in einer Sitzung der Vereinigung

Deutscher Kriminaltechniker machte , die Kopfstärke der Berliner

Kriminalpolizei im Jahre 1900 480 Mann , heute ist sie mehrere

tausend Mann stark , reicht aber nicht aus . Dabei haben Reichspost ,

Eisenbahn und Stadt Berlin eigene Ueberwachungsorganisationen .
In den Straßen Berlins sind nachts zur gleichen Zeit 380 Streifen
der Schutzpolizei , 6000 Mann der Wach - und Schließgesellschaft und

ein Heer von Nachtwächtern auf den Beinen . Zudem sind zahlreiche

privat « Wächter tätig , allein ein Berliner Kaufhaus läßt feine
Räume durch 16 Wächter bewachen .

5iifte unö Teppich .
Di « Einbrecher haben auch die Einbruchsmethoden geändert .

Abwechselnd arbeiten sie mit List und Gewalt . List ziehen die

Herrschaften entschieden vor , denn das Publikum ist oft sträflich ver -

trauensselig . Wie viele fallen auf «ine falsch « „ Perle " herein , wie

viel « lassen sich durch einen Telephonanr . uf aus ihrer Wohnung
locken . Doch gehen die Diebe zuweilen sehr raffiniert vor , um ihre
auserkorenen Opfer zu übertölpeln . Klingeln da z. B. spät abends

bei Herrn P . zwei Männer , die einen Teppich bringen . Sie sagen ,
er sei „bestellt " worden . Herr B. weiß nichts von der Bestellung ,
feine Frau ebenfalls nicht . Schließlich einigt man sich darüber ,

daß hie Männer den angeblich schweren und kostbaren Teppich über

Nacht bei Herrn D- unterstellen , der am nächsten Morgen bei dem

betreffenden Geschäft ( abends sind doch die Geschäft « geschlossen ) per
Telephon anrufen wird , weil offenbar ein Irrtum vorliegt . Die

Familie ?) . geht beruhigt schlafen und unterdes steigt der Dieb , der
in dem Teppich steckte , heraus , nimmt Silber und andere kostbar -
testen mit sich, schließt die Vorplatztür auf und verläßt , für die

Hintertür befitzt er ja einen Dietrich , mühelos das Haus . Ebenso ist
der Trick mit der großen Kiste nicht ganz ungewöhnlich . Zwei
Männer tragen schwer keuchend «ine Kiste zu Herrn X. X. Sie

stellen die Kiste nahe an die Vorplatztür . klingeln laut , schlagen Lärm
und sind sehr erbost darüber , daß Herr X. X. jetzt nicht zu Hause ist .
Es ist doch wirklich unerhört , sie vor verschlossene Tür kommen zu
lassen . Schließlich erklären sie, kein « Lust und Zeit mehr zu hoben ,
um auf Herrn X. X. zu warten und ziehen laut fluchend und wetternd
mit der schweren Kiste ab Ost hilft ihnen noch irgdein « mit -

leidige Seele aus dem Hause tragen . Di « beiden Männer haben
freilich nur ein Theaterslückchen meisterhaft aufgeführt . Denn wäh -
rend sie lamentierten , sägte der in der Kiste versteckte Mann die

Türfüllung aus , drang in die Wohnung , raffte alle Kostbarkeiten
an sich , setzte die Türfüllung notdürftig wieder ein und das Kleeblatt

verschwand , bevor Herr X. X. kam .

Dunkle Wege .
Solche Ding « haben aber nur bedingte Zeit den Reiz der Neu -

heit und daher müssen die Einbrecher täglich neue Tricks ersinnen .
So - wurden die Bewohner eines Hauses nächtlicherweile durch
„ Ratten " gestört . Man ließ einen Kammerjäger kommen , der fand
freilich nichts , streute jedoch Gift . Bis eines Morgens die lieber -

raschung kam . In drei Nächte langer Arbeit hatten sich nämlich
Diebe vom Fahrstuhlschacht aus Zugang in eine Wohnung geschafft .
In Wien dringen Diebe von den Kanalröyren aus in die Häuser .

Daher hat die dortige Polizei in den Kanalröhren schon erfolgreiche
Razzien abgehalten . Mit wahrer Todesverachtung arbeiten die

Fassadenkletterer . Sie gehen über drei bis vier Dächer hinwcg , um
in das Haus zu gelangen , in dem sich ein Einbruch lohnt . Daß dieses
Haus dann treu und brav unten von einem Portier bewacht wird ,
sei nur nebenbei bemerkt . Die modernen Einbrecher wenden Ge -
duld und Energie auf , selbst Brandmauern halten ihrem erstklassigen
PZerkzeug nicht mehr stand . Sie arbeiten u. o. mit dem Schneide -
brenncr , der kleinen Slutowmde und dem Aloschenzug in Westen -
taschenformat . Die Einbrecher gehen durch mehrere Stockwerke ,
wenn es sich lohnt . In einem Berliner Geschäftshaus schafften sie
sich von der vierten Etage aus Zugang zu den Parlerreräumen .
Sie durchsägten die Zimmerdecke derart , daß die gestohlenen Seiden -
ballen beguem durch die Oeffnungen gingen . Bei dem Durchbruch
stießen die Diebe auch auf eine Privat wohnung . Hier war ihnen
ein Regulator an der Wand hinderlich , sie nahmen ihn ab und

legten sogar den Haken , an dem er hing , fein säuberlich neben ihn .
Zuweilen arbeiten die Einbrecher von heute mit Sprengmitteln . So
wurde kürzlich der erste Geldschrank ( aufgerollt und geknackt wurden

schon mehrere ) gesprengt . Der Einbrecher fand dabei seinen Tod .

flls Mrvshrmaßregeln
gelten Schlösser , Gitter , Riegel . Es werden jetzt Schlösser ange -
fertigt , die den Fachmann tatsächlich in Erstaunen versetzen . Natür -
lich werden die Schlösser , wenn sie auf den Markt kommen , von
den Einbrechern zuerst gekauft und recht sorgfältig
studiert . Bei den Neubauten tragen die Architekten den Gitter -

anlagen schon Rechnung . Heber die Zweckdienlichkeit der Abwehr -
maßregeln kann man nur von Fall zu Fall entscheiden . Neben
dem menschlichen Wächter kommt der Hund in Frage . Wachhunde
sollen nicht an die Tür heranbringen . Die wird nämlich von
Dieben leicht angebohrt , ein Betäubungsmittel hineingespriht und

so der Hund „ dumm " gemacht . Desgleichen wird der Hund oft
durch eine mitgebrachte Hündin abgelenkt . Darum ist es ratsam ,
Hündinnen als Wachhunde zu benutzen . Einen modernen
Einbruchsschutz bieten die mechanischen Hilfsmittel . Die elektrische
Sicherungsanlage meldet , daß der Dieb kommt . Sie muß so ange -
legt sein , daß kein Eingriff in die Leitungen von außen möglich ist .
Man versteht sie sehr kompliziert anzulegen . Selbst der Monteur ,
der sie anlegte , kommt nicht mehr ohne Alarm in die Wohnung .
Die Anlagen der elektrischen Schutzvorrichtungen sind ziemlich kost -
spielig . Minderbemittelte können sich mit der sogenannten Diebes -
falle , einem Zwirnsfaden helfen , der vor die zu sichernde Tür

gespannt und durch eine besondere Konstruktion mit dem Klingel -
kontakt der Wohnung verbunden wird .

Herr v . Kaehne , üer Sohn .
Anklagen wegen Beleidigung . Nötigung , Bedrohung . Miß -

- Handlung .
Vor dem Schöffengericht Werde ? a. d. H. mußte

gestern wieder einmal Herr o. Kaehne j u n „ ein Mitglied der

vielgenannten Familie auf Schloß Petzow , sich als Angeklagter ver -
antworten . Gegen ihn standen an demselben Vormittag zwei Sachen
hintereinander an , die zusammen verhandelt werden sollten .

In dem einen Fall wurde er beschuldigt , aus Ackergelände
seines Vaters mehrere dort umherfpaziexende Mitglieder eines
Charlottenburger Wandervogelvereins durch Ab -
feuern seiner Schrotflinte gestellt zu haben , den Führer einen
„ dummen Lausejungen " geschimpft und ihn mit der
Faust mehrmals auf den Kopf geschlagen und den

ganzen Trupp unter Androhung des Gebrauches der
Schußwaffe zur Benutzung eines von ihm vorgeschriebenen
Weges genötigt zu haben . In dem zweiten Fall hatte er einen in
der Forst des Gutsnachbarn v. Rochow beim Holzdiebstahl bettoffe -
nen Arbeiter aus Glindow festgenommen und miß -
handelt und er soll hierbei der Frau des Arbeiters gedroht
haben , auf sie zu schießen . In bellten Fällen wurde ihm auch zur
Last gelegt , daß er ein « Schußwaffe führt «, obwohl ihm die Be -
rcchtigunq dazu entzogen worden war . Der junge v. Kaehne , der
jetzt 29 Jahre alt ist , hat im Dienst seines Daters , nicht des Guts -
nachbirn , dos Amt eines Försters .

Vor Gericht begab er sich ohne Zaudern freiwillig zu der An -

klagebank , auf der er zum ersten Male vor jetzt zehn Jahren , ein
damals erst Neunzehnjähriger , wegen einer Schießaffäro Platz zu
nehmen hotte . Seine Vernehmung , bei der der Vorsitzends
ihm volle Freiheit ließ , sich ganz so zu geben , wie er ist ,
war ein lehrreicher Beitrag zu feiner Eharakterisierung . Er fühlt
sich offenbar als „ H e r r e n m e n s ch". Zu dem Zusammenstoß mit
den jungen Leuten aus dem Wandervogel erklärte er , sie feien
querfeldein gegangen . Feldwege gebe es dort überhaupt nicht , das
Gelände seines Vaters werde absichtlich nur von den ösfentlichen
Wegen aus bestellt , um Unbefugte fernzuhalten . Er habe gerufen
und gepfiffen , sie seien zuräcbst auch stehen gehlieb »n. dann aber seien
sie wieder „ ruhig ihren Paß dahingegangen " . „ Ich griff " , fuhr er
fort , „ zum letzten Mittel , nahm die Flinte runter und schoß in die

Luft . " Das sei , fügte er hinzu , ein „ Signalschuß " gewesen :
auf SOO bis 600 Meter , die er von ihnen entfernt war , könne man
mit Schrot überhaupt nicht mehr treffen . Auf sein Winken seien sie
jetzt herangekommen , aber nur bis auf 300 Meter . „ Ich hatte, " er -

zählte er weiter , „keine Lust , mir wegen solcher Itingcn noch mehr
die Knochen zu zerschinden und Jachzulaufen . Daher beorderte
i ch s i e r a n. Ich kriegte sie auch ran und stellte sie zur Rede ,
aber W Größte nahm eine arrogante Haltung an , wie wenn er zu
befehlen hätte . Ich sagte ihm , was denn das für ein « Dummheit
fei , da antwortete er : Erlauben Sie mal ! Darauf gab ich ihm
Backpfeifen . Mit dummen Jungen anders umzugehen ,
bin ich nicht gewöhnt . Ich verlangte , daß sie den Weg
gingen , den ich vorschrieb . Do sie nicht wollten , sagte ich: Wenn
Ihr nicht Order pariert , gibt ' s was auf den Hosenboden !
Mit Schießen habe ich nicht gedroht . Den Jagd - und Waffenschein
hat man mir , schloß der Angeklagte in vorwurfsvollem Ton . auf
Anordnung des Ministers Scoerinq genommen . " Zu der Miß -
Handlung des Arbeiters erklärte er , er suche Holzdiebstahls -
fachen möglichst selber zu erledigen . In dieser Zeit , wo alles gelockert
sei imd jeder tue , was ihm paßt , habe er keine Luft , zum Gericht zu
laufen . Der von ihm beim Holzdiebstahl betroffene Mann habe
die Axt lang gefaßt , wie wenn er gegen ihn vorgehen wollte . Der

Angeklagte schilderte sehr umständlich , wie er sich lange bemüht habe ,
den sich heftig Wehrenden zu überwältigen und festzunehmen . , Di -
Frau , die mit ihm war , habe ihn gleichfalls mit dem Beil bedroht ,
da habe er gerufen : „ Das Beil runter , oder ich gebe
Feuer ! " Schließlich habe er dem Mann mit einem bei ihm vor -
gefundenen Strick die Hände fesseln wollen , doch auch das sei , weil er
sich wehrte , nicht gelungen . „ Dann habe ich, " fuhr v. Kaehne in
seiner Schilderung fort , „ ihn anständig verledert . Er hat
Backpfeifen gekriegt , wo es hintraf und laß . Dann
war er befriedigt und ich brachte ibn zu dem v. Rochowschen Förster
Wiesbach . " Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er den Arbeiter
konnte , antwortete er : „ Ich kenne die Halunken nicht ,
die Glindower , denn es gibt zu viele . " Hier griff der Vor -
sitzende mit einer Rüge ein .

Die Beweiserhebung erstreckte sich zunöchst auf diesen
letzterwähnten Fall . Der als Zeuge vernommene Arbeiter bestritt ,
v. Kaehne bedroht zu haben . Dieser habe auf ihn eingeschlagen und
seine dabei aufschreiende Frau bedroht : „ Halten Sie die
Schnauze , oder ich schieße . " Der Zeuge schilderte , wie er
unter den Stößen und Schlägen die Besinnung verloren habe . Als
er wieder zum Bewußtsein kam , war ihm, versichert « er , um den

Hals « in Strick gelegt , den v. Kaehne erst auf seine Bitten
abgenommen habe . Die Frau des Arbeiters bestätigte diese Angaben
und bestritt auch ihrerseits jede Bedrohung . Der Verteidiger vsan -
tragt « Ladung des Försters Wiesboch , dem der Arbeiter
die Bedrohung zugegeben haben soll . Das Gericht beschloß zu ver -
tagen und den Förster zu laden . Die andere Sache wurde mit -

vertagt , ohne daß die Zeugen sich schon geäußert hatten .
Anscheinend will man für den Angeklagten , wenn nichts weiter

hilft , Ilnzurechnungsfähigkeit als sttafausschlishenden
oder wenigstens mildernden Umstand geltend machen . Der Ver -
teidiger sagte berefts , daß er den Angeklagten für „ nicht n o r -
mal " hält .

_ _ _

Ocffentlicher Tanz zu Pfingsten .
Der Polizeipräsident erinnert in einer amtlichen Bekanntmachung

daran , daß auf Grund einer Polizeiverordnung vom Anfang dieses
Jahres öffentliche Tanzlustbarkeiten für den Pfingstsonntag verboten
sind . Dagegen ist der öffentliche Tanz ftir den 2. Pfingstfeiertag
( Montag , den 21 . Mai ) freigegeben . Lokalbesitzer , die auch am
Pfingstdienstag tanzen lassen wollen , müsien bei dem zuständigen
Polizeiamt hierfür einen besonderen Antrag stellen . An den allge -
mein zugelassenen Tanztagen Donnerstag . Sonnabend und Sonntag
( 24. . 26. und 27. Mai d. I . ) kann nach wie vor öffentlich getanzt
werden .

?! Heimweh . -
Eine Gefchichle der Sehnsucht von Zahn D . Nylander .

Neben dem Hause und am Landungsplatze , wo Prahme
und Boote verankert lagen , schienen sich Menschen zu bewegen .
Am Landungsplatze sah man einen Kran , und etwas weiter

hinauf , wo der Bach sein Wasser in die See ergoß , leuchteten
die weißen , regelmäßigen Hölzer einer Schlipp wie eine große
Leiter von der See lzinauf bis zu einem offenen Platz mit

Holzstapeln und einem langen Schuppen . Alles war über -

schattet von den mächtig ausgebreiteten Aesten einiger Riesen -
bäume .

„ Haben alle Menschen hier solche Häuser ? " fragte ich
Sam .

„ O nein, " lachte er . » Nur wir und David und ein paar
andere . Solche Häuser kann nur Vater bauen . Und wir helfen
ihm . Bater kann alles bauen , Boote , Prahme und Häuser . "

„ Und Kanus, " sagte ' Elias .
Es war also wirklich so, wie ich die ganze Zeit vermutet

hotte : Sam und Elias waren Söhne des Zimmermannes , des

„ Königs " , wie der Schiffer ihn nannte . Prinzen von Nanawaj !

Eigentümlich , daß sie so dunkle Haut haben , während der

Vater weiß ist . dachte ich . Wie schwacher , durchsichtiger Kaffee .
die Mitte haltend zwischen hellem Neger und Rothaut .

Sam hatte sich aufgerichtet und schien etwas an Land zu
beobachten . Sein Profil mit der hohen Stirn , der leicht ge -

bogenen Rase und dem kräftigen Kinn zeichnete sich scharf und

unbeweglich , wie aus Bronze gegossen gegen den blauen

Himmel ab .

„ Siehst du etwas ? " wandte er sich an seinen Bruder .
Elias sah lange dahin , wohin Sam zeigte .
„ Vater kommt heraus ! " rief er endlich .
Ein langes , tveißgemaltes Walboot von sechs Paar kräfti -

gen , braunen Armen gerudert und von einem weißen Manne

Strohhut und hellen , aufgestreiften Hemdärmeln gesteuert ,
legte eine halbe Stunde später bei dem Schoner an . Der König

'

von Ranawoj und der Schifter auf Peelhew schüttelten sich
nach einer Minute herzlich die Hände .

„ Vong Lee ! Heißes Wasser ! " hörte ich den Schiffer
durch dos Skylight henint - rrufeiz , als ich mit den anderen

an der Reling stand und Kokosnüsse . Bmianen , Broftrüchl «
und eine Menge anderer Herrlichkeiten in Empfang nahm , die

uns von den braunglänzenden Männern im Walboot als

Willlommensgruß von der Insel heraufgereicht wurden ,

Wenige Tage später saß ich eines Nachmittags auf einem

Holzklotz vor dem offenen Schuppen oberhalb der Schlipp und

schnitzte einen Ruderoollen , während ich mich mit Stonc unter ?
hielt , der mit dem Vau eines Bootes beschäftigt war . Der
Kiel war gestreckt , und er hämmerte jetzt den Vordersteven
fest . Ein wenig vor uns weg lag unser Bgot unter einer

offenen Rinne , die mit einem Stück Segeltuchschlauch ge -
schlössen war , durch das das kristallklare , kalte Wasser vom

Bache direkt in unsere Wassertonnen lief . Unten im Boote

saß Wilson und rauchte , während er dafür sorgte , daß der

Schlauch umgelegt wurde , wenn eine Tonne voll war . Schon
seit mehreren Tagen hatten wir beiden dieses Wasserfüllen
besorgt , indes die anderen an Land Brennholz sammelten
oder die notwendigen Arbeiten an Bord verrichteten . In -

zwischen schritt die Verladung gut fort . Ein Prahm voll Kobra

nach dem anderen wurde von sehnigen , braunen Eingebore -
nen herangewrickt . Andere hievten die schweren Körbe an
Bord und schüttelten sie in den Raum hinunter , während
wieder andere die Ladung unten verstauten .

Es waren für uns leichte , sorglose Sommertagc in Ueber -

fluß und Reichtum mit einer ewig kühlenden leichten Brise ,
einem wolkenlosen Himmel und lauen Rächten unter großen ,
strahlenden Sternen , die langsam ihren Weg über unseren
Köpfen dahinzogen bei der nie ersterbenden Musik der brau -

senden Brandung am Rift längs der Insel .
Meine Bekanntschaft mit Sam und Elias war rasch zur

Freundschaft geworden . Ihre Gefühle hatten Nahrung bc -
kommen durch die kleinen Dinge aus meiner einfachen Aus -

rllstung , die ich ihnen schenken konnte . Meine Zuneigung
zu ihnen beruhte auf Ursachen , die ich damals noch nicht ahnte .

Vermutlich war das Freundschaftsverhältnis zwischen den
Knaben und mir die Veranlassung , daß der verschlossene und

einsilbige Stone allmählich Vertrauen zu mir gefaßt hatte .
Anfänglich wechselten wir nur wenige Worte über das Wasser -
holen , oder ich hatte eine Botschaft vom Schiffer auszurichten ,
der nie seinen Fuß an Land setzte . Nach und nach aber

waren wir auch auf andere Gesprächsthemen gekommen .
Mir fiel wieder ein , was der Schiffer dem Steuermann

über Stones Pläne einer Heimreise erzählt hatte . Es über -

raschte mich daher nicht , daß Stone immer wieder auf das -

selbe Thcina zurückkam : Schiftsgelegenbeiten und Reisen , was

man auf einem Dampfer bezahlen müsse , ob es wahr fei , daß

man jetzt in zehn Tagen von Hawai nach San Franziska und

in einer Woche von da nach New Port kommen könne .

Heute war Stone beinahe , redselig . Er berichtete von der

Havarie mit einem Walfischfänger aus Neu Bedford , als er

Zimmermann an Bord war , und wie es kam , daß er auf
einer der Tongainseln an Land blieb , wie er von da erst nach
Tahiti und einige Jahre später nach Mongareva kam .

Aber nun brach er plötzlich ab und fing wieder mit seinen
Fragen an . Ich merkte , daß er gegen den Drang , mir seinen
Plan anzuvertrauen , ankämpfte . Zwar war ich immer noch
ein Fremder für ihn , aber doch war es mir klar , daß Hiur
Sams und Elias ' Anwesenheit ihn davon zurückhielt .

Stone hatte den Hammer hingelegt und stand lange Zeit
ruhig mit verschränkten Armen da . Er war ohne Hut , und
ein Sonnenstrahl , der vom Dache her in den Schuppen fiel ,
glitt spielend über sein stark ergrautes blondes syaar , das an
den Schläfen leichtgelockt war .

Mindestens sechzig Jahre , dachte ich , und sicher viele

schwere Jahre . Jeder Zug dieses Gesichtes mit seinen im -

zähligen Falten erzählte ja davon . Nur die Augen hatten
einen ruhigen , freimütigen Ausdruck von kindlicher Zuversicht
bewahrt .

Ich sah , wie er Sam und Elias lange betrachtete , die
neben mir auf dem Boden saßen und ganz darin vertieft
waren , ihren Schoner - zu riggen . Die Aehnlichkeit zwischen
Vater und Söhnen war auffallend . Die Stirn , die Nase , das
starke Kinn bei Sam , die etwas vorstebenden Backenknochen
bei dem kleineren Elias , ihre Schultern , ja , die ganze Körper -
form zeigte unverkennbare Aehnlichkeit . Und doch . . welch ein

unübcrsteiglicher Rassenunterschied lag nicht zwischen ihnen !
Es mußte schwer , ja , fast unerträglich für einen weißen Mann

sein , Kinder mit einer solchen Hautfarbe zu haben , mit diesem
Gelb im Weißen der Augen , selbst mit diesem Haar , wenn es

auch im Grunde sehr schön war . Ob wohl S ' oneUsmals dran

dachte — ob er überhaupt viel dachte ? — Stone seufzte tief
und ließ seinen Blick von den Knaben langsam über die Land -

schaft gleiten . Dachte er vielleicht daran , was er bisr ver -

lassen müßte , erwog er vielleicht zum letztenmal das Für und
Wider ! Er sah auf den Landungsplatz , von wo eben , jetzt
ein tiefbeladener Prahm abstieß , aui die Netze , die am Strande

aufgehänat waren , auf das Boothäuschen mit d - ' m schlanken .

weißen Walboot , auf die Mühle , die zwischen den Bäumen

oben an dem beständig singenden Bache hernorlugte , der nie

austrocknete , sondern ihm immer freigebig dielen frischen , p. er -
lenden Trunk spendete , auf das Feld , wo das Korn in Mannes -

höhe wogte , auf diese Bäui » ? und Waldungen , die Reichtümer

bargen , nach denen er nur die Hand auszustrecken brauchte .

( Fortsetzung folgt . )



Die Juni - Miete .
Der Magistrat nahm in seine ? gestrigen Sitzung zu der Neu -

regelung der Mieten ab 1. Juni Stellung . Es wurden folgende
Sätze beschlossen :

Für die Verwaltungskoslen sowie die Kosten für tfjausreimgungs -
Material : A. Einschließlich der Kosten für Hausreiniger , Hauswart ,
Heizer , Fahrstuhlführer und dergleichen : a ) in einfachen Häu¬
sern 1400 Proz . , d) in Häusern mit Warmwasierverforgung oder

Sammelheizung oder Fahrstuhl , wenn eine dieser Einrichtungen im
Betrieb ist , 1600 Proz . , c) in Häusern mit Sammelheizung und
Wann Wasserversorgung und Fahrstuhl , wenn mindestens zwei dieser
Einrichtungen im Betrieb sind , 1700 Proz . , d) in Geschäfts - und

Ändustriehäusern für nicht gewerblich , nicht zu Bureau - ,
Geschäfts - oder ähnlichen Zwecken genutzte Räume 1700 Proz .
B. Ausschließlich der Kosten für Hausreiniger , Hauswart , Heizer ,
Fahrstuhlführe ? und dergleichen in Geschäfts - und Industriehäusern
für gewerblich , zu Bureau - , Geschäfts - oder ähnlichen Zwecken ge -
nutzte Räume 1200 Proz .

Für die Kosten für laufende Znstandsehungsacbeilcn 4000 Proz .
Was die Umlagebeträge betrifft , so verbleibt es im allgemeinen
bei den für Mai festgesetzten Höchstsätzen , abgesehen von
dem Satz für Haftpflichwersicherung , der auf 300 Proz . , und dem Satz
für Fahrstuhlbetrieb , der auf 1000 Proz . festgesetzt wurde .

Was die Höchstsätze für den Zinsendienst betrifft , so
konnte eine Beschlußfassung hierüber noch nicht er -
folgen , da das Zentralamt für Wohnungswesen die von den ein -
zelnen Bezirksämtern eingeforderten Unterlagen noch nicht erhalten
hatte und infolgedessen die laut zwingender Vorschrift der Preußischen
Ausführungsverordnung zum Reichsmietengesetz vorzunehmende
Berechnung an den Typenhäusern noch nicht vornehmen konnte . —
Die Festsetzung der Sätze bedarf noch der Zustimmung des Ober -
Präsidenten .

Wir kommen auf die Einzelheiten der Neuregelung noch zurück .

Die Wucherbekämpfung .
Ergebnisse des ersten Vierteljahres .

Di « Tätigkeit der preußischen Polizei auf dem Gebiet « der

Wucherbekämpfung ist ständig ein « sehr rege . Wie aus den dem
Landespolizeianit erstatteten Meldungen hervorgeht , haben im
Monat März 314 Polizeioerwaltungen 8S78 Wucherfälle bearbeitet
und in 317 Fällen , das find 100 mehr als im Vormonat , von
dem Recht der Handelsuntersagung Gebrauch gemacht . In
70, meist kleineren Polizeioerwaltungen sind Anzeigen nicht erstattet
worden . Mit den Meldungen für den März liegt nunmehr das Er -
gebnis der polizeilichen Wucherbekämpfung für das ganze e r st e
Vierteljahr 1923 vor . In dieser Zeit sind von 331 Polizeioer -
waltungen in 24 720 Wucherfällen Ermittlungen angestellt und die
Ergebnisse den Staatsanwaltschaften zur Strafverfolgung zugeleitet
worden . — Die Handelsuntersagung auf Grund der „ Be -
kanntinachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personer . vom
Handel " vom 23 . September 1915 ist immer noch das wirtsamst «
polizeiliche Mttel gegen Wucherer und Schieber . Im ersten Viertel -
jähr 1923 wurde davon in 605 Fällen Gebrauch gemacht . Nach
der Verordnung vom 10. Februar 1928 über den Handel mit Lebens -
und Futtermitteln haben die bei den Polizeiverwaltungen besiehenden
Handelserlaubnisstellen , die kollegial und auch mit Vertretern des
Handels besetzt sind , das Recht und die Pflicht , die erteilten Groß »
handelscrlaubnisse einer Nachprüfung zu unterziehen . Sie sind ge -
halten , Anträge auf Erteilung der Handelserlaubnis , die in einzelnen
Bezirken zu Tausenden vorliegen , zu versagen und die erteilte
Handelserlaubnis zu entziehen , wenn ein volkswirtfchastliches Be -
dürfnis das geboten erscheinen läßt . In welchem Umfange die
Handelserlaubnisstellen davon Gebrauch gemacht haben , läßt sich ad -
schließend zurzeit noch nicht sagen .

' <• Worowskis letzte Fahrt .
Di « in Berlin für den in Lausanne ermordeten russischen Bot -

schaster Worowski veranstaltete Trauerseier fand gestern abend um
6 Uhr in der Russischen Botschaft in Gegenwart der sowjet -
russischen Kolonie statt . Außerdem hatten sich zahlreiche Abordnungen
mit Kranzspenden eingefunden . Die Linden waren vor dem Bot -
fchastsgebäude durch berittene Polizei weithin abgesperrt . Punkt
7 Uhr wurde nach der internen Feier der Sarg aus den schwarz und
rot drapierten Leichenwagen gehoben . Inzwischen hatten sich Mit -
glieder der Kommunistischen Partei trotz des Regens mit ihren
roten Bannern versammelt . Von der Museums - und Dom > >
treppe hielten mehrere Redner kurze Ansprachen , in denen sie
den Mord und das Treiben der Faschisten brandmarkten . Unter -
dessen rückte de ? Trauerzug langsam übep die Linden heran . An der
Spitze spielte eine Musikkapelle Trauermeisen , dann folgten Hundert «
von Kranzdeputationen . Der Zug war durch ein ungeheures Auf -
gebot von Ordnern nach beiden Seiten scharf abgesperrt . Rechts und
links vom Leichenwagen schritten Fackelträger , dahinter folgten die
Vertreter Rußlands mit dem Berliner Botschafter Ärestinski an der
Spitze . Als der Zug auf dem Schloßplatz eintraf , schloffen sich die
zu Zügen formierten kommunistischen Organisationen
an . Vom Zentrum der Stadt bewegte sich der Zug durch die
Arbeiterviertel des Ostens nach dem Schlesischen Bahnhof .
Der Abend war längst hereingebrochen , überall leuchteten die Fackeln ,
nls der Zug am Schlesischen Bahnhof ankam , von wo die Ueber -
führung des Toten nach Moskau erfolgte .

» Prozest Wojak .
Die letzte Sitzung in dem Prozeß Wojäk und Genoffen wurde

ausgefüllt mit der Beweisaufnahmx über die in der Nach -
tragsankloge Wojak und Schauer zur Last gelegten Urkunden -
fälschungen und Betrügereien . Es wurden zahlreiche
Beamte der Reichstreuhandqesellfchaft und der Deutschen Werke , sowie
Arbeiter und Angestellte Wojaks vernommen . Die Beweisauf -
nahm « ergab keine neuen Gesichtspunkte . Be -
merkenswert war die Aussage eines früheren Lagerverwalters G. ,
daß damals bei den Spandaucr Werken eine groß « Luderwirtschaft
geherrscht habe . Er sei zwölf ; Jahre in einem Industriebetrieb und
erstaunt gewesen über die Verhältnisse in Spandau . Die Beamten
seien überhaupt nicht sähig gewesen , die Aufgabe zu bewältigen . Sie
seien auch sehr schlecht bezahlt gewesen und hätten keine Lust gehabt ,
etwas zu tun . Auch über die Direktoren fei sehr viel Nachteiliges
zu sagen gewesen . Der Gerichtechemiker Paul Jeserich hotte aus
Grund chemischer Untersuchungen der Farbstoffe und mikroskopischer
Prüfungen der Unterlagen festgestellt , daß bei den W a r e n b e r e i t -
stellungsscheinen und L- agerverfügungen nachträgliche
Aenderung en . Rasuren und Zusätze vorgenommen worden sind .
Es sind ursprünglich « Eintragungen entfernt und durch andere Worte
ersetzt worden . In einigen Fällen konnte der Sachverständig « fest -
stellen , daß die Unterlage , auf der geschrieben wurde , bei den Aen -
derunqen ein « andere war , als bei den Originalen , einmal war die
Unterlage gedrückt , das anderemal glatt .

Die „ Gutswirtschasterin " aus Nauen .

Einen Schwindel eigener Art betreibt eine 35 Jahre
alte Schneiderin Elisabeth Lehmann aus Nauen . Sic spielt aus
den Bahnhöfen in den Wartesälen I . und 2. Klaffe die Guts -
Wirtschafterin und spiegelt den Leuten , mit denen sie «In Ge .
sprach anknüpft , vor , daß sie die Absicht gehabt habe . Bekannten ein
Paket mit wertvollen Lebensmitteln zu überbringen . Leider habe
sie die Leute nicht zu Haufe getroffen und so sei sie gezwungen ge -
wesen , das Paket zu hinterlegen , weil sie wieder abfahren müsse .
Ein Zettel / den sie vorzeigt , scheint diese Hinterlegung zu bestätigen .
„ Die Wirtschafterin " läßt durchblicken , daß sie nicht abgeneigt wäre ,
die Lebensmittel zu dem billigen Preise , zu dem die
Bekannten sie hätten erhalten sollen , auch an andere abzugeben . So

kaufen den » die Leute auf Grund de ? Hinterlegungszettel ? und

zahlen den Kaufpreis . „ Die Wirtschafterin " steckt das Geld ein und

fährt schleunigst ab , und de « Käufer erfahren zu spät , daß nichts

ftjln ! eÄgt ' ift daß sie vielmehr einer Schwindlerin in die H�nde ge-
fallen sind . Nachdem sie so Berlin abgegrast hat , hat die Schwind -
lerin ihre Tätigkeit in die Provinz verlegt . Betrogene , die noch
kein « Anzeige gemacht haben , werden ersucht , sich bei Kriminal -

kommissar Bredeck im Polizeipräsidium zu melden .

Der geheimnisvolle Nachtbetrieb .
Eine Fleische . Sekt 130 000 Mark .

In ein Dunkel , wie es sich für einen regelrechten Nachtbetrieb
gehört , waren die Verhältnisse eines Nachtlokals gehüllt ,
in die das Wuchergericht III in einer Verhandlung gegen die Zimmer -
Vermieterin Lichtenberg und den Kellner Hofsmann Licht

hineinzubringen suchte . Auf «in « Anzeig « hin hatte ein « Polizei -
streif « in der Wohnung der Angeklagten Lichtenberg einen

Nachtbetrieb ausgehoben . Beim Erscheinen der Polizei
waren nur der Kellner H o s f m a n n und drei „ Damen " anwesend ,
die anscheinend zur „ Unterhaltung " der Gäste zur Bersügung
standen . Der Betrieb selbst war noch nicht im Gange , jedoch war
alles für die Aufnahme der Gäste vorbereitet . Auf den Tischen lagen
die P r e i s l i st « n , es war ein kaltes Büfett aufgestellt , der Sekt

stand in Kübeln auf Eis gelegt bereit . Die Flasche Sekt kostete
120000 bis 130000 M. Die beiden Angeklagten taten recht
unschuldig . Das ganz « Göschäst sollte von „ zwei unbekannten
Männern " ausgegangen söin , und sie selbst wollten ohne ihr
Wissen und Wollen dazu gekommen sein . Die beiden Männer seien
angeblich bei Frau Lichtenberg erschienen und hatten ohne Angabe
des Zwecks zwei Zimmer auf einige Tage gemietet , hinterher feien
Sekt und kalte Speisen in die Wohnmrg geschickt worden . Der An -

geklagt « Hoffmann will von zwei Unbekannten auf der

Straße angesprochen und gefragt worden sein , ob er Beschäftigung
als Kellner such «: offenbar müssen die beiden sindigen Unbekannten
dem Mann an der Nase angesehen haben , daß er ein stellungsloser
Kellner war . Ueber die Anwesenheit der drei „ Damep " in der

Wohnung konnten die beiden Angeklagten überhaupt keine Angaben
machen . Das Wuchergericht verurteilte den Kellner Hofs mann

zu zwei Monaten Gefängnis und 500000 M. Geld -

strafe und Frau Lichtenberg wegen Beihilf « zu einem
Monat Gefängnis und 100 000 M. Geldstrafe , indem

es annahm , daß Hoffmann alleiniger Veranstalter des Nachtbetriebes
gewesen sei . . _

Warnung an Mexiko - Nuswanderer .
Die mexikanische Gesandtschaft in Berlin lvarnt vor

den Vertretern gewisser privater Ansiedler - Verbände , die
ein leichtgläubiges und ouSwanderungSlustigeS Publikum durch
Vorspiegelung falscher Tatsachen übervorteilen , indem
sie den Eindruck erwecken , daß ihnen von der mexikanischen Ge -

sandtschaft in verlin besondere Konzessionen bewilligt worden seien .
ES sei auch vorgekommen , daß Gelder von leichtgläubigen Opfern
eingezogen wurden , um phantastische Projekte in Mexiko zu fördern .
Um jeder Uebervorteilung deutscher Kolonisten vorzubeugen , wird

daher mitgeteilt , daß weder die mexilanische Regierung noch die

mexikanisch « Gesandtschaft in Berlin irgendwelche Beziehungen zu
einer so gearteten Propaganda haben .

Die Affäre des verhaftete « Stadtsekretärs Leder vom Wohnungs -
amt Wilmersdorf zieht immer größere Kreise . Auf Veranlassung
der zuständigen Behörde ist jetzt ein Sektfabrikant K. ver¬

haftet worden , der , wie eine Korrespondenz meldet , zugegeben hat ,
daß er den Stadtsekreiär Leder durch größere Summen be -

stachen hat , ihm ein « Wohnung in Wilmersdorf zu beschaffen .
Durch den mit der Untersuchung der Angelegenheit beauftragten
Kommissar im Berliner Polizeipräsidium sind inzwischen auch Be -
a m t e aus der Wilmersdorfer Behörde vernommen worden , die
Leder in sehr schwerer Weise belastet und Fälle genannt haben , die

jetzt nachgeprüft werden . Auf Veranlassung der untersuchenden Be .
Hörde wurden vom Wohnungsamt Wilmersdorf gestern eine Anzahl
Slkten eingefordert , die im Polizeipräsidium nachgeprüft werden

sollten . Zufälligerweise waren kurz vor dem Abtransport die in

Frage kommenden Aktenstücke von einem Rechtsanwalt durchgesehen
worden , der für seinen Mandanten Auszüge zu machen hatte . Als
die in Frage kommenden Faszikel 4 Stunden später im Polizeipräsi -
dium eintrafen , waren bereits die den Stadtsekretär besonders be -
lastenden Dokumente , die offenbar Fälschungen enthielten , aus den
Al ' ten verschwunden . Auch die sofortigen Nachforschungen
des Polizeipräsidiums bei dem Wilmersdorfer Wohnungsamt waren
erfolglos . Di « Akten blieben verschwunden und konnten bisher nicht
aufgefunden werden .

Die Stadl Verlin nimmt ihr eigenes Geld nicht mehr . An der
Kasse der V ol k s b a d e an st a l t des Friadrichhains ( Schildings -
brücke ) ist , wie uns mitgeteilt wird , ein großes Plakat angekcfict
mit dem Hinweis , daß städtische Kassenscheine an der Kasse
nicht angenommen werden . Was sich das Bezirksamt Friedrichs -
Hain mit dieser Diskreditierung der Stadt erlaubt hat , ist nicht recht
verständlich .

Die Schulgärten im Vezlrk Friedrichshain . Im verflossenen
Jahre hatte es der zu spät « Beginn der Arbeiten nicht gestattet , die
Echülergärten des Bezirkz Friedrichshain in der Rochowstraße
und Greifswalder Straße ganz in der gewünschten Weise
zu gestalten : gleichwohl war schon 1922 der groß « gesundheitliche
und pädagogisch « Wert der Einrichtung unverkennbar . In diesem
Jahre haben die Arbeiten frühzeitig mtt großem Eifer eingesetzt
und heute zeigen die Anlagen im Wesentlichen das schon im Vorjahr
erstrebte Bild . Di « bewilligten Etatmittel sind leider seh ? gering :
zur Reparatur des Arbeitsgeräts haben sich Arbeiter des Bezirks
dankenswerterweise kostenlos zur Verfügung gestellt , und auch die
Lehrerschaft hat auf ihre Entschädigung verzichtet . Der Uebelstand ,
daß zeitweise mehr Eltern al » Kinder auf den Parzellen arbeiten ,
ist abgestellt : der notwendig « Charakter der Eig « narbeit der Kinder
wird so gewahrt .

BezirksbildungSauSschuh Groß . Berlin . Freitag , den IS. Mai .
K Uhr abends , Sitzung de « kleinen BildnnaSauSIchusscS im
Vureau , Lmdenstr . Z, 2. Hol . L Tr. , Zimmer 8/9 . Wichtige Tagesordnung .
— Sonntag , den 10. Juni , nachm . 2' / . Uhr . im Deutschen Opernhaus
. Die luitigen Weiber von Windsor ' . und Sonntag , den 17. Juni , nachm .
2»/ . Uhr . . Die Fledermaus - . Karten K 3000 M. sind nur noch bei de »
VildungsauSschußmitgliedern der Abteilungen zu haben .

Tegelort . S o m m e r g ä kt e , die den . Vorwärts ' - baden wollen ,
kännen denselben bestellen beim Genossen Lorch , Tegelort , Moltkeftr . 35.

Der Gemischte Ebor Korde « nnd der Gemischte Ehor Gefuud -
brminen , beide Chöre Mitgl . d. Arb . - S. - Bd. , haben sich zu einem Thor
und zwar zum Gemilchten Chor Norden zujammengeschlofsen .
Uebung » stunden finden statt jeden Montagabend von S —10 Uhr In
Aula der SiemenS - Realschule , Badstr . 22. SangeSkundige find herzlich
willkommen .

I�edsnsmZttelpreisv des Tages .
Zaiuhr : PleUeh ausreichend , Geschäft flau . Fische knapp ,

Geschäft rege . Obst und Genäse reichlich , Geschäft flott .

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein -
handelsprtlse :

Rindfleisch 3800 — 5000 M. , ohne Knochen 4900 —6800 M. Schweine¬
fleisch 5200 —6900 M. Kalbfleisch 3600 —6900 M. Hammolfleisok 8500
bis 5500 M. Rßekerfelt 6400 —7100 M. Schellfisch 800 —1600 M.
Kabeljau IOOO —1800 M. Dorsch 476 —900 M. lebende Hechte 4600 bis
5200 M. Schleie 4700 —5600 M. Barsche 1200 —2300 M, in Eis - Schleie
3000 —3800 M. Hechte 2900 —3500 M. Aale 4500 —6200 M. Haturbulter
8COO —3000 M. Margarine 4800 —7200 M. SchweineschmaU 6500 bis
7200 M. Graupen 950 —1000 M. MaisgrieB 875 —950 M. Buchweizan -
grülza 1100 —1200 M. Backobst : Aprikosen 3800 —4200 M. , Birnen
500 —SOO JI . . Pflaumen 1100 — 1600 M. , Gemischtes 750 —1400 M. Kar¬
toffeln 550 — 600 M. 10 Pfund . WeiBkohl 500 — 650 dl . Spargel 1500 bis
3000 M. Rote RQben 160 —200 M. Zwiebtin 175 —210 Ii . EBBpfel 175
bis 950 M.

Feuer an Bord . Auf dem mit einer Hanfladnng im Kanal

bei Holtenau liegenden dänischen Dampfer Bega brach

Feuer aus . Der " Feuerwehr gelang es in mehrstündiger ange -

strengter Tätigkeit , den Brand zu löschen . Mehrere Feuerwehr -
leute find an Rauchvergiftung erkrankt .

Der regelmäßige Lustpostdiensi Königsberg ( Pr . ) — Moskau

hat begonnen . Die Flugzeuge verkehren jeden Dienstag , Don -

nerstag und Freitag ohne feststehende Zwischenlandungen ab

Königsberg 10,00 ( Anschluß ab Berlin tags vorher mit Zug O 3,
ob Schlesischer Bahnhof 10,34 ) . Die L u f t p o st befördert gewöhn -

liche und eingeschriebene Briefe und Postkarten nach Ruhland , Si -

birien und China .

Ein Deutscher Iungrexublikaneriag findet in Frankfurt a. M.

statt , und zwar am 20 . Mai ( Pfingstsonntag ) . Im Vordergrund
der Verhandlungen steht die Schaffung eines AttionSprogramm « .

Frankreich vor der Einführung der Sommerzeit . Die Kammer

hat am Dienstag mil 313 gegen 246 Stimmen nach einer Jnter «
vention PoincarSs die Vorlage über die Einführung der Sommer -

zeit angenommen .

_ _ _ _
_

Hroß - �erliner parteinachrichten .
Achtung . Sreisvsrstände ! Die Kassierer des 10. und 20 . Kreises

haben das 4. Quartal 22/23 trotz oller Mahnungen noch immer

nicht abgerechnet . Wir ersuchen die Funktionärs , nunmehr endlich

auf prompte Erledigung der Kassengeschäfte zu dringen .
I . A. : Alex Pagets .

2. ttrei » Siecgaitcn . Heute , Donnerslag . den 17. Mai . 7 Uhr . Sreiamitglieder -
Versammlung in den Arminiue - Hallen , Bremer Str . 7S. Tagesordnung :
„ Die Lorgänge im Preußischen LandNige - . Res. Gen. Otto Weier . M. d. L.

4. fttcii Prenzlauer Berg . Die Abtcilungstassicrcr wollen sofort die Opern -
karten vom Nrelslassicrer Seelbinder . Rhinomer Str . 4, abholen . Ferner
sind die letzten Theaterkarten sofort abzurechnen . .

«. Stele Srcuzberg . Heut - abend %7 Uhr Veriammlunz tu den Sammer .
fälen . Tcltower Strasie . Mitgliedsbuch leRtimiert . . .

11. «reis Schöneberg - Sried - n- u. Die am S. Mai - eriagt - Sitzung des «rers -
Vorstandes wird am Freitag , den 18. Mai , um 7 Uhr , : m gleichen Lokal
fortgesetzt . . .

Heute , Donnerstag , den 17 . Mm :

»4. «bt . Neukölln . 7 Uhr Abrechnung beim Den. Hmvel . Weifestr . ». ». 4 Tr .
zungsozialisten . Gruppe Treptow : 7Vj Uhr im Jugendheim , Dlienstr . 3, Por .

trag des Den . OIw Bach Uber . . Wissenschaftliche BetriebsfUhrung " . —
Kruppe Süden : s Uhr in der Städtischen Badeanstalt , Bärwaldstr . 64, Bor »
trag des Genossen Hcrnderg .

ZNorgen , Freitag , den 18 . Mai :

6. «bt . 7H Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Dobrohlaw , Swincmünder
Strohe 11.

7. «bt . 7 Uhr bei Dahms , Schlegelstr . s, wichtige FunNionärversammwng .
19. Abt . Die EincisS ) erung des verstorbenen Genossen Otto HarenoerA , Meie -

zener Str . 89, findet nachmittags 2 Uhr im 5trematorinm Gerichtftvaße statt .
«5. Abt . Tempelhof . 7�4 Uhr «nocitcttc Vorswndssitzung bei Lange , R: ngbahn »

straße 4. _

? uaenSveranstaltungen .

«chtnng . «bteilnngeluuktiouäre ! Heute abend pünktlich 7 Uhr findet
in der Aula der Demeindcschule Dipsstr . 23» die Funktionärkonserenz
statt . Tagesordnung : Bericht van der Rcichssanferenz . Alle Funktionär -
müssen erscheinen . Ohne Ausweis und Mitgliedsbuch kein gutritt .

Achtung , Abteilungsleiter ! Auf der Funkttonärionfecenz Ausgabe
der Teilncdmerkarten für Luckenwalde . Luittungen , Fragebogen mit »
bringen . Restzahlungen erledigen . Der B«zirk »v»rstar . d.

Neukölln I: Jugendheim Mitn ebener Str . 52. Bortrag : „Dntwicklung des
Iuftizwesens - — ' Neukölln IV ( SSUnisch « Heide ) : Jugendheim Lokal Zum
Därenwinkel - , Eteinboekstratze . Leseabend : „ Gerd Wullcnweber - . — Nieder »
schäneweide : Jugendheim ' B- rliner Str . 33. Schule . Diskusstoneabend : „ Die
Bedeutung des Jugendheim » für die Arbeiteriugend - . — Wcdding : Jugendheim
Semeinbeschule Ziühcplatzstraße . Bartrag : „Sozialismus und Landeskirche - .

Serlwer varietös .

Wintergarten . In dem neuen Programm steht mit hervorragend
überraschenden Leistungen da » Knnstfaucherpaar Aegir an erster Stelle ,
dessen männlicher Partner über drei Minuten unter Walser bleibt , eine gan ,
anljerordentüche Leistung . Erregend und spannend wirft der Zahnkraslaki
de » Fräulein » Sulsie In der Lust . Die Gladiatorensdieler der drei Hella »
werden zwar mit erstaunlich großer Eleganz und Leichtigkeit auSgelühri ,
doch lönnte den Herren etwas weniger Selbstgesälligteit nicht » schaden .
Normann Telma » gelchmeidige Schlangenmcn | chlichteit wirkt manchmal sali
beängstigend . Gladh » und Berel , tanzen gar schneidig , gelckmackooll nnd
dezent moderne Tänze , Frei », Pyp » ist wirklich ulkig

'
zum Piepsen . Neil

Braun bringt mit seinen lustigen Komponistcnparodien auch da » tüchtige
und sicher ipiclende Wintergartenorchesler einmal in da » Licht der Rampen
und versetzt alle Menschen in fröhliche Laune . Da » letztere gelingt resllo »
auch Robert Sieidl , der höchst amüsant und unlerhaliend lalauerl und ein
iloite » Couplet floit singt und tanzt . Mertwürdig ist nur bei so ein »
Barieieoorttellnna , daß die Alrobaien , die all - Augenblick - ihr Leben
wagen , das mit dem liebenswürdigsten Lächeln tun , während ein moderner
Bübnentänzer mit einem schönen Mädchen im Arm ein so bitter - ernfte »
Besicht macht , al » wolle er geradenweg » in den Tod tanzen .

Die Teala bat ihr Maiprogramm auf bunteste Wirkung angelegt
Da » Mattav - Balleii — ohne Kalta Sierna — ist wieder eingezogen und
man erlebt in einer knappen Merlelstnnde viel muntere und liebenswürdige
Tanzszenen nach Rubinstein , Schubert und Dolibe ». Dort , wo' » mtt der
Technik noch hapert , ersetzt da » Temperament manche » : vor allem müben
sich die jungen Damen redlich , im Stil ihre » Meister » zu bleiben . Aus
iünstlichem Eile ianzend nahen stch drei Amerikanerinnen : Rose . Honest
und Allst Morrison , die eine tüchtige Dost » Akrobatik entfalten , ohne dem
Tanz elwa « schuldig zu bleiben , Adolf Saigs » vega » . Modelle stellen mit
vollendete » Körpern ewige gute Piastilen . Okito , der chinesische Zauberer .
läßt Scharen von lebenden Enten verschwinden und wieder erscheinen und
versieht mit einer tanzenden goldanen Kugel hübsche Illusionen zu erregen .
Die ausgezeichneten tSstmnastiter — 2 Albrecht » — mit fabelhaften Evo¬
lutionen an der srel balaneierten Stange , die Reckturner Scamp u. Seamp ,
sowie die Kunstpjeiscrin Lea Manti seien serner genannt .

Im Mctropol - Varietü sind e» diesmal Leute de » Humor » , die den

Hauptteil des Mai - Programm » ausfüllen . An erster Stelle wäre zu nennen
Heinrich Stengel , ein Komiker , der Anerkennung verdient , well er e» ver¬
sieht , die Zeitnöte abseit » der Politik zu besingen . Fritschie al » Hausknecht
verbindet die Komik mit akrobatischen Darstellungen in glänzender Weise .
Henry Lorenzen zeigt mit tadelloser Mimik Berliner Typen und Margarete
Howe wartet mit musitaliichen Niedlichkeiten am Fluge ! aus , Genannt
seien noch die akrobatischen Neuheiten der . G. und H. Moor und Kilty
Tränest in ihrem Kombinialionsalt .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Alitkwoch , den lS . Mai .

1. Nennen . 1. Pontrefina ( Weißbrod ) , 2. Fvanei « o ( B- idwüller ) ,
3. Weddigen <R»sowski ) . Toto : »73 : 1», Platz : 1», 12, 14 : 10 . Ferner liefen :
Caerno , iello , Ludmill I, Ackelei B, Glich I, Jason jr . , ZLilhelmina . P- dra ,
S: mvel , Dillillr . Erbschaft , Eypresse , a' cnie .

2. Rennen . 1. Florentiner ( Z. Mills ) , 2. Pechfackel sTreuherz ) , 8. Baron. . . . "- ' �tenfeld ) . Toto : 16 : 1», Platz : 12, 13, 12 : 10 . Ferner liefen :
Fortuna , Bella Dawfon . Soronna , Nachtfalter , «ina .

3. R e n n e n. 1. True Fox ( Schulz ) , 2. Zukunft ( Sinoeatzki ) , 3. Direktor
( Regowski ) . Toto : 2S: l0 , Platz : IS, 37, 29 : 10. Ferner liefen : Lenz b
Argentaria , Prinzessin Magowan , Midas I, Hildebrandt , Eirene I, Frei »
Wilkes ir . , Hosjunge , Allda , Lamvi , Hossnuna I.

4. Rennen . 1. Filmdiva ( Treuherz ) , 2. Frundsbcra ( Deik ) . S. Barde
( Hs. Schl - Ufener ) . Toto : 24 : 10 , Platz : 12, 13, 13 : 10 . Ferner liefen : Agi ,
Handfest , Allen «, Zeitgeist . '

5. Rennen . 1. Fafner Woodline ( Alb. Freund ) , S. »recade ( Mills ) ,
3. Peter I ( Ringius ) . Loto : »0 : 10. Platz : 20, 17, 23 : 10. Ferner liefen :
St petit Säulen , Teufelsbart , Monarchist , Timoko . Araber , gnfall .

S. Renne n. 1. Hartenfels ( Frö . nming ) , 2. Adler ( Züraens ) , 3. Erdmann
(Bleitzi . Toto : »5: 10 . Platz : 20. 14. 1« : 10. Ferner liefen : Schlips . Erdgraf .
Harlekin , Pr : n, «utnck , M. P. . Wassernder , Film .?. R - nn - n . 1. Stella Harf ( Weidmüller ) , 2. Niagara I ( Ad. Zccundt ) .
3. Maikönigin I ( Slnorotzki ) . Toto : 31 : 10 Platz : 17, 20, 87 : 10. Ferner
liefen : Ivhannisfeuer , Johanniskäfer . Hauptmann , Dr. Lew jr . , Ballonfsnlein ,
Good Bon, Dell «, Blaumeise .

3. Rennen . 1. Stuart D- bd » ( Deidmüller ) , 2. B- bst ( Ad. Frennit ) ,
3. Mariechen H. ( Snöpnadel jr . ). Tow : 13 : 10 , Platz : 13, 23, 17 : 10 . Ferner
liefen : Flieger, , Lorherre , Flora Bingen , Sollns , H- idemann .

Azworthy (Lichtenfeld ) .
Ieffries fr . , Prinzessin
zonka , Makao .

Wetter bis Freitag mittag . Ziemlich kühl , ansang » noch über -
wiegend bewölkt und besonder » im Norden vielfach Regenschauer . Später
im Süden zeitweise ausllarend .



Generalversammlung 6 » Schiffszimmerer I
Im Gemerkfchaftshaus zu Hamburg wurde am S. Mai die IK7

Esneralversammluug des Ze ntralverbandes der Schiffszimmerer
Deutschlands eröffnet . Als Vorsitzend « mit gleichen Rechten fun -
gieren Riege und A l l « r s , Hamburg . Anwesend waren 3S Dele¬
gierte , vier Bezirksleiter und vier Vertreter des Zentralvorstandes ,
sowie Genosse Graßmann als Vertreter des ADGB .

Der Zentraloorsitzend « A l l e r s verweist auf den gedruckt vor -
liegenden Geschäftsbericht . Der Vorstand hatte ebenfalls mit
finanziellen Schwierigkeiten zu tun . Das Verbandsvermögen schmolz
zusammen und die Neuregelung der Beitragsleiftungen machte groß «
Schwierigkeiten . Die Berliner und die S t e t t i n er Zahlstell «
standen dauernd in Opposition gegen die Verbandsleitung . Obgleich
der Houptvorstand einem Streik in Stettin seine Zustimmung ver -
sagen mußte , hat die Zahlstelle aus Mitteln der Hauptkass « Streik »
Unterstützung gezahlt . Der Verbands « usschuß arbeitst « teil -
weise gegen den Verbandsvorstand und deckte ein Mißtrauensvotum
der Zahlstelle Stettin gegen den Verbandsvorstand , von dem er
weiter eine Erklärung gegen die Ruhrhilfe forderte .

Die Verschmelzung mit einer größeren Organisation
wurde von Allers mit dem Hinweis auf die finanziellen Schwierig -
leiten lebhaft empfohlen . Zum Schlusie unterbreitete er der General -
Versammlung eine Entschließung , die stch gegen die von der Regie -
rung bei der Markstabilisierung betriebene einseitige Lohnpolitik
richtet .

Dem Kassenbericht folgte der Bericht des Verbandsaus -
fchusses . Heidt suchte die Stellungnahme des Verbandsausschusses
gegen den Derbandsvorstand zu rechtfertigen .

Die Aussprache über den Geschäftsbericht ließ eine stark «
Opposition gegen die Verbandsleitung erkennen , die insbesondere
in den Anträgen aus Berlin und Stettin zum Ausdruck kommt ,
dem Hauptvorstand das Mißtrauen auszu »
sprechen . Der Lerbandsvorstand sei zu bureautratisch vor -
gegangen und habe es nicht verstanden , sich den veränderten Der -
hültnissen anzupassen . Er stütze sich auf �veraltete " Statuten . ' Noch -
dem bereits aus den Reihen der Delegierten die Angriffe gegen die

Verbandsleitung zurückgewiesen waren , befaßte sich zum Schlüsse
Genosse Graßmann mit den Ausführungen der Kritiker . Er weist
ihnen hinsichtlich ihrer Haltung zur Ruhrspende nach , welch schlechten
Dienst sie damit der Arbeiterbewegung bewiesen hätten . Als die

Unternehmer sahen , daß der Arbeiterschaft die Abführung der

Stundenlöhne nicht vereinbarungsgemäß erfolgte , haben sie auch
ihre Gelder zurückgehalten , was zur Folge hat , daß dies « Summen
eventuell später als

Antigeneralstreikfonds
verwendet werden können . Der Ruhreinfall ist ein « Angelegenheit
des ganzen Volkes und deshalb wäre auch das ganze Volk zu Opfern
verpflichtet . Wo wir die Macht haben , mehr für die Arbeiterschaft
herauszuholen , wird sie angewandt . Leider ist die Zett nach der
Revolution von der Arbeiterschaft nicht sehr zweckentsprechend ver -
wandt worden . Man tut sich bei uns häutig etwas darauf zugute ,
sein eigenes Nest zu beschmutzen . Dies « Uneinigkeit hat uns mehr als
alles andere geschadet . Wenn uns heute nicht unbeschadet unserer
politischen Einstellung das alte Ideal der Gewerkschaftsbewegung
zusammenführt , morgen wird uns bestimmt die Not zusammen -
schweißen , und dann ist es vielleicht zu spät !

Di « weitere Debatte wurde durch einen Schlußantrag beendet ,
worauf die Referenten zum Schlußwort kamen . Ueber die ver -
schiedenen Mißtrauensanträge gegen den Hauptvorstand , die
Redaktion des „ Schiffszinunerer " und über den Antrag des Ver -
bandsaussthusses wird zur Tagesordnung übergegangen .

In der Tagesordnung fortfahrend , berichtet Ziehl vom I n t e r -
nationalen H olzarbeitertongreß . In einer kurzen
Debatte verwahrt sich Hinz , Hamburg , dagegen , daß , wie es behaup -
tet worden sei , die Schiffszimmerer in Hamburg unter - dem Diktate
der russischen Gewerkschaftsinternationale ständen . Di « kurze Aus -
sprach « ergab , daß darauf hingestrebt werden soll , die internationalen
Beziehungen weiter auszubauen . — Anschließend gab Ziehl den
Bericht vom

Gewerkschaftskongreß in Leipzig .

Der Referent ist der Auffassung , daß man Jndustrieverbände nicht
zwangsweise schaffen könne und dürfe : sie müßten sich vielmehr orga ,
nisatorisch entwickeln . Dem Referat schließt sich «in « lange Debatte an

Es wird alsdann nach dem Schlußwort des Referenten zur Ab'
stimmung geschritten . Das Mißtrauensvotum gegen Ziehl
vom Haupivorstand wegen seiner Haltung auf dem Gewerkschaft » -
kongreß wird mit 21 gegen 11 Stimmen abgelehnt : dagegen
wird ein Hamburger Vertrauensantrag für ihn mit 21 gegen
9 Stimmen angenommen . Ferner wird die Entschließung
der Opposition , die sich gegen die Haltung des Gewerfchafts -
kongresses im allgemeinen richtet , mit 19 gegen 19 Stimmen ab
gelehnt .

Darauf wird in die Beratungen zur Verfchmelzungs -
frage eingetreten , über die wiederum Ziehl vom Hauptoorftand
referiert . Auch hier folgt «in « sehr ausgedehnt « Debatte , bei der die
Meinungen ebenfalls teilweis « sehr heftig aneinander geraten . Di «

Verschmelzungsfroge . die schon ungefähr 19 Jahre in der Organ ! .
sation «ine Rolle spielt , ist akut geworden ,�weil die geschwächte
Finanzlage des Verbandes zu einer baldigen Entscheidung drängt ,
zumal « innichtunerheblicherTeilderSchiffszimme -
rsr bereits von anderen Verbänden ausgesogen
ist und die an sich nicht sehr groß « Organisation der Schiffszimmerer
dem kapitalkräftigen Werftunternehmertum bei wirtschaftlichen
Kämpfen «in « so ausgedehnte Angriffsfläche bietet , daß die Finanzie -
rung solcher Kämpfe aus eigener Kraft unmögsich fein würde . Di «

Anhänger für «ine

Verfchmelzuog mit dem Meiallarbeiteroerband

sind deshalb auch namentlich auf den Seefchiffswersten zu finden .
Diesen letzteren Weg empfiehlt unter anderen auch der Haupt -

vorstand . In namentlicher Abstimmung wird mit 29 gegen 14
Stimmen folgende Entschließung des Zentralvorst an -
des angenommen :

„ Die IS Generalversammlung des Verbandes der Schiffs -
Zimmerer Deutschlands beschließt noch reiflicher Prüsung der Sach -
lag « und auf Grund der Tatsache , daß der Schiffbau in seinem
überwiegenden Teil zur Metallindustrie gehört , daß für den zu
empfehlenden Uebertritt des Verbandes zu einer größeren Organi -
fation nur der Deutsche Metallarbeiteroerband in Frage kommen
kann . Di « Mitgliedschaft hat

in einer Urabstimmung zu entscheiden ,
ob dieser Uebertritt erfolgen soll . Entscheidend für das Resultat der

Urabstimmung ist die einfache Majorität der abgegebenen gültigen
Stimmen . — Wird der Uebertritt beschlossen , so ist dieser am 1. Ok-
tober 1923 mit allen Aktiven und Passiven und allen Mitgliedern
noch Maßgabe der mit dem Deutschen Metallarbeiterverband verein -
karten Uebertrittsbedingungen zu vollziehen . "

Am letzten Verhandlungstage lagen der General -
Versammlung noch zirka K9 Anträge zur Erledigung oor , die zu
langen Auseinandersetzungen Anlaß geben . Das Beitrittsgeld wurde

auf die Höhe eines jeweiligen Wochenbeitrages gebracht . Jedes Ver -

bandsmitglied ohne Unterschied des Alters hat « inen durch -
schnitt lichen Stundenverdienst ( Lohn und Akkord ) als

Wochenbeitrag zu entrichten . Mitglieder , die infolg « schlechter
Konjunftur nur zwei Tage in der Woche arbeiten , sind vom Beitrag
befreit : ebenso kranke und arbeitslose sowie altersschwache und in -
valide Mitglieder , die keinen Arbeitsverdienst mehr erzielen . Für
die Höh « der Unterstützung soll bei der Streikunterstützung
der Durchschnittsbetrag der letzten 19 Wochen vor Eintritt des Unter -

stützungsfalles maßgebend sein . Di « bisherige Karenzzeit von
13 Wochen ist damit auf 19 Wochen herabgesetzt .

Ferner wurde beschlossen , daß die Kranken - und Arbeitslosen -
Unterstützung täglich 59 Proz . des durchschnittlichen Wochenbeitrages
betragen soll . Reu geregelt wird auch die Höhe der sonstigen Unter¬

stützungssätze .
Der Zentralvorstand wurde in seiner jetzigen Zusammen -

setzung wiedergewählt .

Wirtschaft
Starke Werlsteigerung im deutschen Außenhandel .

Der Wert sämtlicher ein - und ausgeführten Waren betrug nach
den Ermittlungen des Statistischen Reichsamte » in Millionen
Gvldmark

Einfuhr Ausfuhr
' . n März . , , . 593,1 435,8

.t Februar . . . 446,2 369,6

Das Statistische Reichsamt betont nachdrücklich , daß auch dies «
Märzzahlen durch den Einbruch in das Ruhrgebiet in ihrer Zu -
verlässigkeit stark beeinflußt worden sind , da dort seit der

Besetzung der Zollstellen und der Ausweisung der Beamten statistische
Erhebungen von deutscher Seite überhaupt nicht mehr erfolgen
können . Immerhin sind die Zahlen wegen ihrer beträchtlichen
Steigerung gegenüber dem Vormonat bemerkenswert . Zum Teil

dürft « die Wertzunahm « auf die Steigerung der Weltmarktpreise
zurückzuführen sein . In einzelnen Branchen hat allerdings
auch der Außenhandel ein « stark « Zunahme erfahren . Bei der

Einfuhr ist vor allem die gegenüber dem Vormonat mehr als ver -

doppelte Einfuhr von Steinkohlen und anderen Brennmaterialien

zu erwähnen : bei der Ausfuhr weisen Textilien , Papier
und Papierwaren , Chemikalien , einzelne Maschinen u. a. m.
«in « starke Zunahm « auf , während dagegen unter anderem Essen
und Eisenwaren in verringertem Maße ausgeführt wurden .

Reue Goldverpfändung der Reichsbank . Um die Martftützung
aufrechtzuerhalten , hat die Reichsbank , wie au » dem Ausweis vom
7. Mai hervorgeht , in der ersten Woche dieses Monats erneut ein

Darlehen von 6 Millionen Goldmark gegen Verpfändung von
Gold aufnehmen müssen . Dadurch ist der frei verfügbare Gold -

bestand des Zmtralnoteninstitutes auf 913,9 Millionen Goldmark

gesunken . Die Reichsbank hat weitere 12,75 Millionen Mark Gold
bei ausländischen Notenbanken hinterlegt , so daß sie jetzt außer dem
bereits verpfändeten Teil des Goldbestandes noch 224 Millionen
Mark Gold Im Ausland liegen hat . — Der Banknvtenumlauf ist in
der ersten Maiwoche um den verhältnismäßig geringen Betrag von
177 auf 6723 Milliarden Mark gesteigert worden .

Ueb erzeichnung der Saliwerianleihe Preußens . Bei der am
11. d. M. eröffneten Zeichnung auf die erste Ausgabe der öprozentigen
Kaliwertanleihe des Freistaates Preußen hat sich schon am Montag
«ine wesentliche Ueberzeichnung ergeben , so daß die Zeichnung
am dritten Zeichnungstage geschloffen werden mußte . Auch
bei der preußischen Roggenanleihe ist auf «ine Ueberzeichnung zu
rechnen .

Die weltzuckecernle . Die Weltproduktion von Zucker beläuft
sich nach amerikamichen Aufstellungen für das laufende Erntejphr
auf 18 . 298325 TonS gegen 17 686 699 Ton ? in der letzten und
16 767 929 TonS im vorletzten Erntejahr . Diese Zunahme ist ganz
und gar auf den stärkeren Anbau in der westlichen Halbkugel
zurückzuführen , da die Produktion in Amerika , sowohl die Rohr -
wie die Rübenzuckerernte , in diesem Jahre geringer ist , al » ,m
letzten . Der europäische Rübenzuckerbau » hauptsächlich
de « stärkeren Anbaus in Deutschland , ist ertragreicher gewesen , al «
der des Erntejahres 1921/22 bei gleichzeitiger starler Verminderung
in Kanada und den Vereinigten Staaten . Die deutsche Zucker -
rübenernte allein wird ans $) / - Millionen Ton « geschätzt gegen
1 395 819 TonS 1921/22 . Eine Zunahme der Zuckerproduktion ist
ferner festzustellen in Frankreich , der Tschechoillowakei , Italien ,

Spanien und der Ukraine , ein Rückgang in Ungarn , Holland ,
Belgien , Schweden und Dänemark . Hinsichtlich des Rohrzuckers
steht unter den Produzenten wie immer an erster Stelle Kuba
mit einer Produktion von rund 4 999999 Tons gegen 3 996 387
TonS im Erntejabr 1921/22 ; es folgt Java mit 1 759 999 Tons

gegen 1649 619 Tons im letzten Erntejahr .

Erhöhung der Sohlenpreise um 25 Proz . Infolge Erhöhung dar

Bergarbeiterlöhn « setzte der Reichskohlenverband den Preis für Fett .

förderkohl « des Rheinssch - Westfälischan Kohlensyndikats ab 16. Mai

um 29393 auf 142519 Mark je Tonne herauf . Der Preis
einer Tonne mitteldeutscher und ostelbischer Braunkohlenbriketts

erhöht sich von 69 927 auf 84 959 M.

Die Zusammenschlußbewegung in der nordamerikanischen In -
dustrie hat in letzter Zeit derartige Fortschritte gemacht , daß die Der -

brauchcr aus den meisten Wirtschaftsgebieten von wenigen Trusts
abhangig geworden sind und daß man mit der Möglichkeit einer
neuen Bewegung gegen die Uebcrmacht der Trusts rechnet . Wie
wir einem Bericht Virgil Jordans im FPS . enwehmen , wird sich
diese Entwicklung nicht nur in der Preisgestaltung auswirken , fan -
dern auch auf die Lage der Arbeiterschaft innerhalb der
Industrie sowie auf die auswärtigen Angelegenheiten der Staaten

zurückwirken : die zunehmend größeren Konzerne haben die Wacht -
Position der Industriellen gestärkt und die der Arbeiter entsprechend
verschlechtert . Die Konzernierungsbewsgung hat ferner ein ge->
waltiges A n w a ch s e n der Zahl der Betriebsleitungs - und
sonstigen B e a m t e n mit sich gebracht . So nahm die Zahl der von
der Fabrikindustrie beschäftigten Arbeiter von 1914 bis 1919 um
29 Proz . . die der Angestellten um 43 Proz . und die der Betriebs -
leiter um 92 Proz . zu . Gleichzeitig erfolgte eine Konzentration i�er
Industriearbeiterschaft in einzelnen großen , im Besitz von Aktien .

gcsellschasten befindlichen Betrieben . Obwohl im Jahre 1919 in den

Bereinigten Staaten die Zahl der über 1999 Arbeiter beschäs -
tigenden Werke noch nicht % Proz . der Gesamtzahl erreichte , bs -

schäftigten doch diese Beklebe mehr als 26 Proz . der ge -
samtenIndustriearbeiterschaftder Bereinigten Staaten .
1914 waren in Werken , die sich im Besitz von Aktiengesellschaften
befanden , rund 71 Proz . der in der Fabrikindustrie beschäftigten
Arbeiter tätig : 1919 war dieser Satz auf 8 6 P r o z. gestiegen . Diese
Entwicklung wird das Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeit .

nehmer verscharfen und öftere Lohnkämpfe zur Folge haben .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Zhtrstabelle sind noch folgende
Kurs « nachzukagen : 1 finnische Mark 1266,82 Geld , 1273,18 Bries :
199 österr . Kronen ( abgeft . ) 64,43 Geld , 64,77 Brief : 1 tschechische
Krön « 1363,58 Geld , 1370,42 Brief : 1 ungar . Krone 8,27 Geld ,
8,33 Brief : 1 bulgarische Lewa 365,98 Geld , 366,92 Brief : 1 jugo -

slawischer Dinar 477,39 Geld . 489,39 Brief : 199 Polenmark kosteten
im freien Verkehr etwa 92 Pf .

Ms öer Partei .
sozialistische Kulturarbeit in vberschlefien .

Obwohl die Abstimmungswirren in Oberschlesten und die Zer -
schlagung dieses wichtigen Industriegebiets verhältnismäßig kurz «
Zeit zurückliegt , hat sich die sozialistische Kulturarbeit in dem zu
Deutschland gehörigen Teil des Landes in geradezu glänzender Weife
entwickelt . Eine eigene Organisation , der Bund für Arbeiter -
bildung , umfaßt alle wichtigen Träger des sozialistischen Kultur »
streben », die Gewerkschaften , die Bildungsausschüsse , die Arbeiter -
jugend , die Arbeitersänger , die sozialistischen Lehrer und die Ar .
beitersportler . Dank der Initiative des Vorsitzenden , Genossen
Franz , des Bezirtsleiters des Bergarbeiterverbandes , und des
Geschäftsführers Genossen Gebhardt , der die Geschäfte iees
Bundes länger als ein halbes Jahr bereits hauptamtlich führt ,
gelang es bereits im Oktober vorigen Jahres , die Spitzenorgani -
sation endgültig zu konstituieren . Seitdem hat der Bund in
23 Orten Oberschlesiens eine eigene Organisation und damit die

Grundlage für ein « systematisch « Bildungsarbeit im ganzen Landes -
teil geschaffen .

In der kurzen Zeft seines Bestehens hat der Bund unter den

schwierigen Verhältnissen Außerordentliches geleistet . Er hat den

Bildungsgedanken in weit « Kreis « der Bevölkerung getragen , in
15 Orten Betriebsrätekurse «ingerichtet und an 27 Orten

Arbeiterbüchereien geschaffen . Di « Gründung von freien
V . olksbühnen hat er in verschiedenen Orten durchgeführt .
daneben hat «r die Tättgkeit der ihm angeschlossenen Organisationen
gefördert . In den Ortsgruppen de » Bundes herrschte reges Leben ,
Diskussions - und Leseabend « , wissenschaftlich «
und künstlerische Darbietungen aller Art wurden ver -

anstaltet und von der Zentrale mit Rat und Tat unterstützt .
Der Bund hat sich zum Ziel gesetzt , bis in den kleinsten Ort

Oberschlesiens den sozialistischen Kulturge danken zu tragen . Vieles

ist noch zu tun , um da » zu erreichen . Aber die Anfänge sind über -
wunden , die sozialistische Kulturarbeit marschiert . Durch seine viel -

seitige Tätigkeit stellt der Bund für Arbeiterbildung einen Faktor
dar , den auch die Gegner respektieren müssen und der im Kullur -
leben Oberfchlesiens sich feinen Platz errungen hat .

ver . Vorwärts der Pacisic - Küste " in San Francisco hat bereits

am 11. Oktober 1917 fein Erscheinen eingestellt , und es gibt
zurzeit überhaupt keine sozialistische ( oder kommunistische ) Presse im

Südosten Nordamerikas . Di « vielen Mitteleuropäer , die an den

„ Bonn . d. P. - K. " schreiben , werfen nutzlos Portogeld hinaus .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
-» SuttnttianaUt Bund der t >ri «s»»»s,r . Heute , Donneretag , den 17. Mai .
abends 7 Uhr , im Lehrervereinshaus , Alexanderstratze , gimiiier 2, Rechts -
bcraterkursus . Sämtliche Beiräte der Fitrsorgestellen , Beisitzer der Bersorgungs -
gericht «, Rechtsberater und Hinterbliebene bitten mir , zu erscheinen .

S- ?

Merorckeutliek Wige sfapt - flnseliok !
Herrenbekleidung :

Anzüge , gute Stoffe , Gesellenarb . 125 009 115 000 96 » 00

Anzüge , prima Stoffe , beste Verarbeitung , Ersatz
für Maß . . . 299 999 239 909 199 999 ISO000

Anzüge , GaWfrdine , Verarb . erstkl . , beste Stoffe 365000

SportaAnzüge , mit Breeches - Hose . . . . .225000
SportaHose , Breeches

. . . . . . . . . .

85000

Burschen = Anzüge . . . . 96000 88000 8S000

SotnmeraSchlüpfer . . . . 168000 125 000 68000
PllotaHosen , gute , haftbare Ware . . . . . .22000

Hemden , Maco . . . . . . .11550 10 400 9600

„ weiß . . . . . . . . . .16000 16s00

Beinkleider . . . . . . . . . . .h 550 9600

Hosenträger , besonders preiswert . . . . .165

Strickbinder . . . . . . . . . .2700 2a00

Kragen , weiß

. . . . . . . . . . . . . .

l500

Monteur » Arizfige

. . . . . . . . . . .

24 * ° °

firoBeAnswahlinffaschanzOBenzübllliBstenPrelsen

Damenbekleidung
Kostüme , blau Cheviot auf Halbseide . 225 000 I85000

Kostüm « Röcke , marine und farbig . 36000 22000

Mäntel , Covercoat , besonders billig . . . . 55000

FrotteaKleider , entzück . Machart , gute Stoffe 6I000

DamensLeibwäsche
Hemden , gute Stoffe , glatt u. m. Stick . , 8800 , 8100 7300

Nachtjacken aus Cöperbarchent . . . . . .
520 <>

Unterröcke , Waschstolfe . . . . . . 22500 20400

Unterröcke , Satin

. . . . . . . . . . .

30000

TrikotaSchlüpIer in verschiedenen Farben

Strümpfe , schwarz , enorm billig . . . .

Schuhwaren
37 000

56 200

DamenaSttefel , schwarz . . .

DamenaHalbschuhe , braun .
DamensHalbschuhe , schwarz
Damen ■ Leinenschuhe , weiß

Herren > Stiefel , schwarz . . ,
Herren - Stiefel , braun . . . .
Kinder - Stiefel , schwarz . , ,
Kinder - Stiefel , braun . . . .
Kinder - Stiefel , weiß . . . .
Kinder - Sandalen , prima Leder .
Burschen - Stiefel . . . . .38 000
Arbeiter - Stiefel

. . . . . . . .

39 000

33 000

58000

12 600

48 000

72 000

31 500

38 000

11250

20250

35 000

69 ' 0

2 ° « ®

48ooo

29 » oo

33000

16000

42ooo

5500 ®

21500

35000

IOl0ft

17700

33000

39 » oo

Hauptgeschäft : Kommandantenstraße 80/81
Z. Verkaufsstelle : Osten , Warschauer Str . 33 1 4. Verkaufsstelle : Neukölln , BerlinerSt . 47| 48
3. „ Lichtenberg : Frankfurt Allee 82 [ 5. „ Norden , Müllerstraße 181



Theater , Udilspicle usw .

öpeni ' iaus
IV, Uhr :

Rajazizi
Gianni Scbicchi

Schauspielhaus
Vl2 Uhr :

Joiin üabrial Borknai
Theater i. d.

Königgrätz . Str .
s u. .■ Kceisiers

Eckfenster

Berliner T¥.
7JOU. : Mädt
Deutsch Opernhaus

, 7Vj Uhr :
Caral . criarusticana
Uraufführung : Der
Qottu . d . Baj ädere
Friedrich - Wilh . Th.

Tägl . 8 Uhr :

Die blonde Hatte
Qroüe Volksoper
im Theat . d. Westens
7V, ' Troubadour

lhlMLZ MM
8: Diplomat i . Dienst
Blaue Pyjama eic .

Lustspielhaus
Pwtt «nsdilcjsenwegtnVor-
hereffun" zur Premiere
Sonnabend , 19 Man
Die blaue Hawaii
Mctropol - Theater

T3/�: Die Schönste
der Frauen

Vomriauf ununferbrod».
Neues Th. am Zoo

Tägüjch 8 Uhr :
Der Leibkulschcr

in frideritys Rex
NeuesVolkstheater
7' / , Uhr ; Die Fahr »

nach Orplid

Rsfiaissancy-Tlieat.

Uhr Öf&Br SsM
Sohlller - Th. Charl .

u : QlsJosrDaüstsn
TDalia-liieafer
Täglich 8 Uhr ;

Die rot . Katze
Th. a . Nollendorfpl .

Zum S0. Male :
Vi, Uhr :

Die »chün . RlraliB
T' /jWallner - Th TV,
Der sensationellste

Opereltenerfolgl
Des Königs Kadibarin

von Leon ( essel

Volksbühne
7>/ , Uhr :

Und d. Licht scheinet
in der Finsternis

Leasing - Th .
VI 2 Uhr :

WieeHQdigetälll
Freitag 7 U. : Faust

Deat. JMer - Ili
AllabertdMch 7V»U. :

Der PBrst von
Pappenhefm

Casino - Theater
z ü. Di:

Keiratenraußte !

Cenfral- IliHter
Tägl . 8 Uhr :

Pcttasdi ii. PerimDtter

maator in Osteos
( Rose - Tfaeater )

VI, Uhr ;
Eine tolle Sache

sutr (flgioes Theater

Das Mets Baßd
fKlIe, Sandrodi, Kaiar-THi

3 U Iriaöoo-TliBat.
Lissi «

die Kokotte

suuteidnz - TtotBr
Sommerspielzeit I

Die Entlassung

Walhalla - Th.
7. 45 Uhr : Die Liebe

jxebt um
Dan. Uatan. Zmitt

Theater am
Kottbus .

Tor
TäglidiVk Übt

Elite -

Sänger
U. a.

Ofiser Rhein !

ZÄÖN.IMleika
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
Variete / Kabarett
in HeltereSplele u.

Margaretensaal
Abends ?V« Uhr

Gr. interess . Progr .

4V2o Nachm . - TersL
Nachm . und aufinds

Eintritt frei !
bis auf reserv . Plätze

URANIA
Theater 8 Uhr :
Lfnter Wilden und

wilden Tieren
Kl. Saal 8 Uhr : Die
deutsche Südmark
( Bilder aus d. schön .
Alpengebiet . Steier
marks u. Kärntens )

Variete-Spielplan !
Rauchen gestattet

Berliner Prater
Kastanien - Allee 7-9.

EröttoDiiss-Progr.
I . u. 2 Pfngstfeietiag

ßrjrübkouzert
u. Vorstellung

Anfg. 5 Uhr morgens

RedcbahaHen - Th
AllihntITV , Wir,
Sonst: ; nadim. 30.
halbe Preise

. Stettin .
sSSngcr

DJnhoft-
BreH' !

iaf . 7V,D

i

Krawse -

Piamos
zur

Ansbachcr�Str . 1,
EdceRcrfnrsteisK' �fig

Zigarren
Marken- ZigareM

und Tabak !

Höbner ,
OtcsöenetSft . SO.

Donnerstag , den 17. Mai,
nachmittags 3 Uhr

HsdierllletaMMeM
irtrvaltiiE9SstelleBtrtinll54,ligi8BstriBe83/85 .
Seschästsztitnorm . sUhr bisnachm . AUHr.
Telephon : Amt Norden 8ZS bis 83«

und » 5 « biS 6595.

Achwng ! �ßnttionöte ax ' ftfang !

SM - VDPM
das fabelhafte

8 = Mai- Programm

( alOMM
vonUDinnlUh- PrcfBUitD

A. Grotjabn
nd G. Radbrncb

II Widrtig föi | |
|RitlcirtLllente| {

• •anillltbainiittn »

Preis - Grundzahl
M. 0,10

Baittianilliägeiinfirts
Beflin SW. Liniiinstr . 2

Neue

. Haare .
wachsen schon wieder
Reichels Haarirost .
wasfer wirtt Wunder
nach Smaitgem Ein -
reiben . So lauten
viele Anerkennungen .
M. ZKOo. - u. 4000 . -
i» Drq. ,. ApitM. inut W
Otto Riidnl . Berlin 43,

Eisenbahnstraße 4.

fjeufr . DonnctgfOB . den II . Mal .
abends S Ahr . in der Sdjuluoiu .

Zkoppcnplah 12;

Gemeinsame Versammlung
der Funktionäre , die nicht in
den Betrieben des Berdmidrs
Berliner NketaNiudnstrieller be

schäftigt find .
To geoordyung : Bericht Oder die

Verhandlungen mit dem Verband
Berliner Metallindustriellen .

MF " Zutritt nur gegen Zorpeigung der
sunttionärkarte und des Mitglicdsbuchcs .

Henke , vonnerslag . den II . Ulai .
abend » »V, Ahr . in der vrauerei

ASnlgfiadt , Schönhauser Allee 9/ 10:

Branchenversammlung
der Rohrleger . Helfer und Bau -

klcmpner .
Tagesordnung : L Bericht über die

' Lohnverhandlungen . 2. Verbands .
und Branchcnangelegenheitcn . Z. Bcr »
schiedenes .
ttT Die Bertrauenslente und Rom-

misstonsmiiglieder eine Stunde frllher Im
selben Lokal. — Mitgliedsduch legitimiert .

»lontag , 21 . mät tpfingstmootag ) ,
m. 10 Ahr . im verbnndshnus
( Sitzungssaal ) , Linienstraße 83/85 :

r Versammlung - Ma
der Aufienmonteure .

T a g e , ord . n un g: 1. Bericht Uber die
letzten Berhandlungen mit dem Ber -
band Berliner Metallindustriellen über
endgültige Regelung der Auslösungen .
2. Montcurangelcgenheiten .

IWM " Die neuen Monteurabkommen
stnd in der Vcrsammtung käuflich zu haben .

Montag , ZI . Mal ( Pftngstmontng ) .
norm . lO AHr . im Semertschnskshans ,

Engelufer 21, 25:

mr Versammlung
der Heizuiigswonteure . Rohr¬
leger und Helfer , die aukAnfte « .

Montage beschäftigt find .

MF " Tagesordnung wird in der
Versammlung bekanntgegeben .
148,14 vi « Ortsoermaltung .

Deutscher Nletallarbeiterverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unsere Kollegin , die Arbeiterin

Ida Berxmauu
am 12. Mai gestorben ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 17. Mai , nachmittag , ZV, Uhr. von
der Leichenholle des Igkobi - Kirchhofes
in Neukölln . Hermannstraße , aus statt .

Unser Kollege , der Klempner

Frnst Tschirner
ist am 13. Mh! gestorben .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 18. Mai , nackim. I Uhr, von der
Leichenhalle des Fentralstiedhofes in
Friedrichsseide aus statt .

Unser Kollege , der Dreher

Gustav Dobler
starb am 13. Mast

Die Einöscherung findet am Freitag ,
den 18. Mai . abends 8 Uhr. im Kre¬
matorium Berlin , Gerichtstraßr , statt ,

Unser Kollege , der Schlosser

Max Bondasch
ist am 14. Mai gestorben .

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 10, Mai . nachm. I ' /zllhr , im Kre¬
matorium Berlin , Gericht straße . statt .

Unser Kollege , der Former

Franz Mahlkow
ist am 15. Mai gestorben .

Die Beerdiguim findet am Sonn »
abend , den 10. Mai , nachm. 4 Uhr,
von der Leichenhalle des Neuen Zern -
salemer Kirchhofes in Neukölln , Her»
mannstraße , aus statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsoermaltung .

in u. nach Berlin
sowie , von Berlin
nach auswArts

am schnellsten durch eine Anzeige im
WoiuiiingstausA

am schnellsten durch eine A

S ? IU Wolninngsanzciger
als einzige Spezralzeitung für möblierte
Zlrnmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter derRabrik,Möblierte Zimmer zu vermietend werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröflentiieht .

Verbund , mild . „Gr. - Berliner Wohnungsanzeiger " ist der

ÄDieiger ffir GnnilMs - ood ßesdiäftsverkäyfe
Bei allen Zeltungshändlem und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeigenannahme :
ZeUnngSKenh - ale ( ZZ . ) AMiengeselUdtaft

Jerusalemer Str . 5/6 n Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

s

Statt Karte » .
Nach kurzem schweren, mit großer Gebuid ertragenem !

l inneren Leiben wurde aus all seinen Plänen und
Soffnungen mein innigstgeiiebter Mann , mein teurer
Batrr , unser guter Bruder , Schwager und Onkel, ber

| Landtagsabgeorbnete und Schriftsteller

WMdectt flanasse
I nm 14. Mai im eben vollendeten 50. Lebensjahre uns |
| durch den Tad entrissen .

In tiesster Trauer :
Frau Martha Manaffr , geb. Heivze .
Vera Mauasse , als Tochter .

'

Rofe� «rodek , geb. Mauofle / � Schwestern .
Familie Georg Mauasse .
Familie Hugo Mauasse .
Familie Berthold Mauasse .

Die Einäscherung findet am Sonntag , den 20. Mai , I
um 11 Uhr im Krematorium Gerichtstraßr statt .

Bon Beiieidsdesucheu und Blumensprnden bitten
mir abzusehen . 32/11 |

Zigaretten Marken- DDiiaDdere
Garbsty, Josettl, Salem,
Pioblem, Fahiaa, Fhinomw
andandereführendenMarken.
. Meisenberg Nachtl . ,

Grüner Weg 85
( Andreasplatz )

ülgaretten
bei Ad . Nagel

Hermannplatz 6
Moritz 5323.

PIANOS
MiefeKauf

Römhildt , Leipziger JtraBe 119.

Schokoladen
Bonbons , Prolinen ,
Kels in großer Aus -
wähl zu günstigen

Preisen .
Lagerbeluch lohnend .
Auf Wunsch Ber -

irelerbesuch .
Geschäftszeit 8—5.

SpletteräiEo .
Urbanstraße 65.

Mpl. 7100. •

. HRES5CHAUDRESDEN
-12 A\ AI/3QS £PT

Ausstellung der deutschen Industiie

Spielzeug « Spoitgerät
Ueber 100 Veran staltungen aus aJIea

Gebieten des Spiels und Sports

Gegenüber der Ausstellung :

Oes neue Dresdeer Stadion

Zigarren , Raerh-, Kau- llZii Sdinnpitahk1
kaufen Sie wie altbekannt billigst In

» llWiM Sciiraya
Stralau er Str . 3 —6 . Alex . HjS*.

Aligeni. Orfskrankenkasse iDr Berlin -Steglitz
Oefanntmodinng .

Die Bertreier ber Arbeitgeber und I
Versicherten im Ausschuß werben hiermit
zu ber am
Freitag , den 25. Mai 1023, abds . 8 Uhr , im
Gymnasium in der Heefestraße , hi- rscUlst , i
stattsinbenbeu 12/13 j

Ausschuftsitzung
eingeladen .

Tagesordnung : 1. Erstatwng des
Kassenberichts ffir 1022. 2. Abnahme ber !
Iahresrechnung 1022. 3. Eatzungsänbe -
rungen . 4 Berschiebenes .

BerNn- Stealltz , den II . Ma! 1023.
Der Borstaub . L lehr , Borsstzenber .

90 00

9

Diese Woche

Orhkrankenkasse flMacrergewerbe zo Berlin
Die rem Ausschuß am 23. April 1923

beschlossene 20. Abänderung der Satzung j
ist oom Oberverflcherungsamt Berlin ge- I
nehmigt worden . Sie tritt vom 21. Mai
1923 an In Kraft . Geändert sind die ZA32
und 3Zb der Satzung .

Druckstücke der Abänderung find vom j
21. Mai 1023 an im Kassenlokat erhältlich .

Vor Vorstand 3008b !
Emil Tbön «. Bors . R Freund , Schriftf .

Messngrofier sjingst - Verkauj
zu enorm nieärigen Preisen , die heule noch einem Dollarstand von 20000 gleichen .
Durch unsere enorm großen Abschlüsse und durch unsere Groß - Konfektion in Bett - und
Leibwäsche stnd wir so außerordentlich konkurrenzfähig , daß wir unserer Kundschaft die
ailerbilligsten Preise anrechnen Cff n. nT rjttnk Tanntürnic stehen - Beweis unserer außer¬
können , welche tatsächlich heut Jü rlUL litlltSl IdyHiPlElt ordentlich niedrigen Preise

sind die uns erteilten Aufträge von Behörden , Kiankenhäusern usw.
Wir geben diese Woche ab :

Deckbetten . .

Kissen . . . .

Laken . . . .

Bunte Bezüge

Mk . 16300

. 3900

„ 7200

.. 22800

Hemden mit Stickerei Mk . 9900
Beinkleider . . . . „ 9900
üntertailien . . . „ 5750

Heindentuch . . . „ 3900

sehrpreisw . !
« Sarotti

Stollwerck
Mauzion

Kant u. 2. Marken

billig !

Kalserstr . 4

ladreasstr . II

Ferner geben wir ab : einen Riesenposten Frottierwäscbe , Handtücher , prima
Ware , Mk. 4700 . — , 5300, —, 6700 . — und einen großen Posten Taschentücher

Mengenabgabe vorbehalten E

CentratSettwäsehefabrik
G. m. h . I ( . •

Fabrik und fianptgeschäft C 2. Breite Str . 8 - 9 ( neben Hertzog )
Filiale Charlottenburg , Berliner Slraße 99 : : Filiale Friedenau , RbeinslraSe 33

HESCEEISBi
Gardinen ! Preiswerte reelle Psingst -

angebote . Bettdecken , zweibettig , 20 500,
42 500, Künstlergardinen 25 «M, 37 500,
Haibstores 14 500, 21 500, Madrasgar -
dinen , Qualitätsware 35 000, 40 500,
Etamine , 150 breit , 5500, Gardinen ,
Fcnsterbreite , Meter 3050 aufwärts .
V' ardinenersand Weindergsweg 7. *

Kredit - Rath . kfinfiler - iSardinen , Ma¬
dras , Stores , Bettdecken , Tisch - und
Shaiselongitedecken , große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elsäfser Straüe 44, 1, Oranienburger Tor .

Bettwäsche ! Außerordentlich billige
Pfingstongeboie . Deckbeitbeziige lß 200.
Bettlaken 10 200 . —, Wäschestoffe 2000. -
Doppelgarniiuren 78 000. —, Inletts
29 500. —, Handtücher , lleberschlaglaken ,
Damast , Frottierwäsche , Tischwäsdic , Fa .
brikpreise . Reelle fachmännische Bebie -
uuug . Aeltes . e Spezial - Beitwäschefabrik ,
Äräfestraße neununddreißia ( Hasen -
Heide) , BrunnenHr . 10 ( Rolenihaier .
platz ) , Spandau , Potsbomerstr . 20. _ ff

Teppich », prachipolle Muster , verkauft
Hallig Stein . Anklamerftr . 20.

_ _ _

r

Diwandecken , wunderbar « Wandbe
hänge spottbillig . Pappelalle « 12. •

Lederwaren . Damen - Handwschen ,
Brief - . Gelbscheintaschen , Attemnappen ,
Reisekoffer in allen Ausführungen .
Oranienstroße 207, Laden . Hochbahn -
station Oranienfiraße .

Leiterwagen , Kastenwagen , Federhand -
wagen , Sdiubfarren , Einzelräber . Achsen
billig Globus . �Dresbenerstr . 55. '

" Handwagen , Leiterwagen , Rrpara -
taren . Käpe>iickerstraße ll2 . _ _

*

Kinderwagen , Klappsportwagen , «in -
berbrahtbetistellen , Kinderstühle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann ,
floitbufctiKimm�JW . �

___________

*

Nähmaschinen , neuc, ' ge?rauchte , Adler ,
Phönix , Singerbodbin . Kastory , Kott -
buserbamm 0, vorn Hochparterre . -

� LsItBeZeBung �
Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun

nenstraßk 5. girpta . - -chteu! Täaitm
großer Berkauf maßmäßig hergestellter
Auzllge , Paletots , Schiüpfir , Eutawaps ,
Hofen . Riesen - Auswah ! . Pelzwaren :
Gehpelze , Eportpclze konkurrenziock bil -
lig ! »eine Lambarbqartz . _ _ . , '

Sraße Bortessc in neuen sowie wenig
getragenen Iacketionzügcn , Palktots ,
Schlüpfern und Guitunimäutelv bietet
Eonevs Manatsgarborobenhaus . Brun -
ncnstraße 4 1. am Rosenthaier - Tor .
Auch Verleih von Gesellschastsanzügen . '
~

Garderobe für jebermauu . Herreu -
und Knadcnklcidung . Paletots , alles w
er . ' klasfiqeu Stoffen , prima Zutaten , : n
unserer beldnuken . gaien Biratbekiung
kaust man immer gut und preiswert
bei Klcidcrprinz . Prinzcnstraße 24,
Laben . _ _ _ _ ■_]

Monatsanzüge , Sommerpaketois ,
Gummimäntel preiswert . Alexander -
straße 28a, Iiochparterre . (Gesellschaft - .
anzüz « leihweise . ) _

*

Anzüge 75 000 . —, Gummimäntel
«5 000 . —, Kreuzfüchse 16 000 . —, Pelz -
waren , Hosen Ipottbillia . Neuware .
Leihhaus , Reinickenborferstraße 105
(Rettcldeckplatz ) . _ _ *

L- ihhau » Fried richftr -ß« 2 ( Hallefches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Covercoats , Schlüpfer , Gummimäntel ,
Hofen , Sportpelze , Gehpelze , »atzen -
jackcn, Sealmäntel , Kreuzfüchse . Grau -
füchse. Blausüchse , Wölfe zu « norm billi -
gen Preisen , «eine Lpmbardware . '

Leihhaus Rosenthaler Tor , Linien -
straße 203/204, Ecke Roseuthalerstvaße ,
vertauft bekannt billig « Anzüge , Echlüp -
fcr , Covercoats , Paletots , Gummi¬
mäntel , Kreuzfüchse , Alasiafüchse , sämt
liche Pelzarten . Spottbillige Sommer -
preise . Keine Lombardware . _

'

Pelzhaus Warschauerftraße 7. De.
lcgenheiiskällse . Riesenauswahl . Spott
preis «, _

Silberwols , selten schön. prad,ipoller
Grausuchs , Krcuzfuchs , außerdem «lc .
ganter Sealmantel , Eportpelz billig per -
käuflich , Goldmonn , Aiexandrinen -
straße 44 N, Ecke Kommandanlenstr . '

Metall betten 22 000 . —, Doppelbetten .
Küchen 95 000 . —, Chaiselongues 35 000 . —.
Schränke . Speztalhaus , Augustftr . 63. "

Schlafzimmer , Speise - , Herren - , Wohn-
ziaimer , Einzelmöbel , bunte Küchen,
klein « An- und Abzahlung . Kostenlose
Lagerung . Möhel - Groß . Groß « Frank -
furierftraß « 141, Invaiibenftr . 5. ff

Eh- iselougue », Diwanbecken , Riesen -
auswahl , Ratenzahlung . Pappelalle - 12.

Schlafbettkasten , Chaiselongues . Riefen .
auswahl . Ratenzahlung . Pappelallee 12.

echusiAinKtiumeiite

Piano , preiswert .
Link . Brunnenstraße 35.

Klaviermacher

Grammophone , elegante Echrankappa .
rate , billigste Gelegenheiten , gwitzer «.
Charlotienstr . 74/75. _

Grammophone , Schollplatten , alte und
neueste Schlager , durchrepariert « Werke ,
Hoiztonarme , Plattenteller billig . Per -
leihung . Tausch , Reparaturen gründlich ,
An- und Berkauf . 20jShrige Erfahrung .
Grammophon - Pietfch , Strelitzcrftroße 47.

Ksukgezucke
Strickmaschinen , große , kauft Ruß ,

P- ststraße 12. _ _ *

Schallplattcn , Stück bis 1500 . —, Kilo
3000 . —, Plattentausch . Weseloh , Fried
richstvaße 0. _ _ _

Damenräder tauft
Fronkfurterstraße 52.

Kraus , Großr
81/16

Pianos , Flügel . Perserteppiche , Brücken
höchste Tagespreise . Piauohaus Hrrcr .
Pollasstraße 0. Kurfürst 0104. «

Piano »
straße 54.

kaust Karfiol , Dresdener -
Moritzplatz 128 45. _ 81/13»

höchsten
Barda -

Piano », Flügel kauft zu
Tagespreisen Pinnomagazin .
rossaplatz 2. Nollcndorf 5307.

Mauserpistolen , große , mit Holzan -
steckfutteral , Iagdwaffcn aller Art ,
Prismenfeldstecher , feldgraue 08 usw. b«.

chlt stets höher wie jede Konkurrenz .
reußner , Neukölln , Tcllstr . 11, I. »

Pistolen , Feldstecher , Foto » höchstzch.
lend . Rose , Gollnowstr . 16. »

FeAeeinkauf , hächstzahlend . Dircksen
straße 32, Laben , gegenüber Zcntralholle .

Säcke kaust höchstzohlcnd Schön , Pank
straße 6, Ncttelbeckplatz . _

_ _ _ _

'

Eäckecinkaul , Embalage . sswirn . gelt
Pläne . Kcttncr , Neukölln . Fuldastr . 25.
StrohsZcke , Rucksäcke verläuslich .

II aautaKUde4 » Lr

fiündkerze », Glühbirnen kaust Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6.

_ _ _

Kugellager , «ofchsündkerzen , alte - und
neues Automaterial , katAl Zeldler , Gar -
tenplatz 5.

\ Wgrkaeuae u . Ha « < htwen |
Schneststahl ,

Culmstr . 10.
auch Abfälle . Pener .

76/1
RSgel , Mafchinenschrauben , Holz.

schrauben kauft Wobtte , Amsterdamer .
straße 21. _ _ _ _ _ _-_

•

Sögel , Maschinenschrauben . Holz.
schrauben kaust Krause , Wichrrtstr . 40.

132 000 Raisuchende ! Bereinigung der
Ncditsfreundc : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prvzeßabteilung . 0—7.

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah »
reno Hebamme Eckel, Biilowstr . 52. '

Arbeitsmarkt

Zustierer . Mechaniker auf Prismen .
gläscr sucht „Harwir " . Optische Anstalt ,
Steglitz , Bergstraße !l2._ _ •

Packerinnen für Damenhüte . nur au »
der Branche , werden sofort eingestellt .
Vorstellen mit Zeugnissen 0 —12 Uhr .
Chr. EHIermann , E. m. d. H. , Lcip .
zigcrstraße 87. 20. 0b

Wicksermeister
erst » Kraft , s. Kleinmotoren -
bau, nach außerhalb gesucht .
Aussühriich « Bewerbungen
mit Lcbeuslmif , Zeugnissen

erbitten

» ffodsU

Mödel - Lechner , Brunnenftraße 7, offc.
rfttt Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch fiahlungserleichterung .

M- iallbett - a 000. —, Chaiselongues
40 000. —. Patcnlmatratzen , Polsterauf >
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. August .
straße 32». Quergebäude .

Patentmatratzen , Auflcgmatratzcn ,
haiselongtics , Mctallbetten . Walter .
iiargarderstraße achtzehn� _

■*

Unsere Billigkeit übertrifft alle Er¬
wartung ! Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Wohnzimmer . Küchen . Einzelmöbel ,
alles gediegene Tischlerarbeit . Zahlung ».
crleichterung . Tischlermeister Schu -
mann . Zionskirchstraße , Ecke Templiner -
straße . 127. 18»

Breuaborräber ! Görickeräber , Waffen
räder , Damrnfahrräber . Riesenauswahl .
Schlau , c. Wein Meister straße Vi« r. _ _ »

Touren fchrt aber 280 000 . —. Schlawr .
Weinmcisterstrvße Bicr .

Sörickerenner , Brcnnahorräder .
Schlawe . Wcinmeistcrstroße Bier . _

»

Fahrradmäntel !B00.
rantiewarc .
Bicr .

_ _ _ _ _ _■ . 13 000 . - . Da.
Schlawe , Weipineisterstrgße .

Motorräder , Vi ' und J1,), verlaust
Kraus , Große Franlfurterstraßc 52.

I 0Bpe « ii » taube » BalkoiTj
Garten —_ _ _ __ _ �

- - - -

-
% Zoll 8000 . —, Zubehör
Linien straße 66.

I, prima , V, Zoll 4500 . —,
r billigst . Fateal

NVA ZIunschmelz - kaust Lötzinn , G«.
schirrzinn . Weichdiei und sämtlich « Me.
talle . Andreasftraße 40. »

Silberschmelz « Christiona ». «ipen ' ickir .
straße 26» ( gegenüber M- Itteussclstraße ) .
kauft Zahngebisse , Ploiinabfälle .
trchmucksachen , Glühstrumpfaschc . Queck'
filder . sämtlich « Metalle .

_ U21f
Z- Hngrdiff «, Zahn bis 5000 . —iHlaiin -

bruch , Goldsachen . Eilbersachen ! Swn -
niolpapicr ! Quecksilberi Eiühstrumpf .
asche bis 20 00V. —! Zinn ! Zinngefchirr !
kauft Edelmotall - Elnkaufsbureau . Weber -
straße Sl laut Sausnummer achten ! ) . '

Staniol taust Ostrowski , Philipp . '
straße 20. _

Säckeankauf , Kaistrstr . 32», Keller . •

Kaufe alle Arten Säcke, Packlcinwand .
Nähgarn . Ziller , Swinemiinderstraß « 7.
Humboldt 480. »

Vermietungen�

>> Iietgsau < » > s

Mäblicrtco Zimmer
genossen sofort gesucht .
Lichtenberg , Treptow
gebot « Lau , Neukölln ,

von Partei .
Friebrichsdain ,

eoorzuai . An-
Seizandufer 10.

Junge « Mädchen sucht möbliertes
Zimmer . Ssfcrten / . Porwätls " . Spedi¬
tion . Ackcrstraße 171. 1P7

Versekieckenes
Rietcsachen vertritt früherer Vor -

fitzender des Mietsrinigungsamts . schwie-
rigste Fälle . Lothrittger Etr . 47, Rürn .
berger Straß « 8, •

perfekte , für Tambur ,
sofort gesucht , gute
Verdienstmöglichkeit

friedmaunfiSü &kind
Lübecker Slr . 27 . 2 . Hof,2Tr .

werben sofort eingestellt
iBerlin , VIet « fu . * 174 sKoppenploy )

WilhelmZhavener Str . 48 .

Blankenburg , Wagner , Burgwall -
stratze 63

Schöneberg , Bclziger Str . 27
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